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Kr, Deutſchland. i 
Berlin, 21. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 

Baurath Sonntag zu Berlin, dem Haupt⸗Steueramts⸗Rendanten, Rech⸗ 

ge 80 Blum zu Creuznach, und dem — 


eclame 5 Sar. 


Völkert zu Stralſund den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Prodinzial⸗Rentmeiſter, Geheimen Rechnungs⸗Rath Partowicz zu Breslau, 
0 den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem practiſchen Arzt Dr. Call⸗ 

Meyer zu Badbergen im Kreiſe Berſenhrück und dem e d 
J Nad zu Pitzerwitz im ag Soldin den Königlichen Kronen⸗Orden vierter 
e; dem penſionirten berittenen Steueraufſeher Pohl zu Goldberg das 

algemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Glaſer und Anftreiher Jacob Kirf ch 
du Bergheim die Rettungsmedaille am Bande verliehen. 

Die Central⸗Direction des Inſtituts für archäologiſche Correſpondenz hat 
F ihren Sitzungen vom 27. und 28. p. Mts. die Herren: 1) Dr. Rob 

Weil aus Frankfurt a. M., 2) Dr. Theodor Schreiber aus Strehla; 
Dr. Leopold Julius aus' Deſſau, 4) Dr. Carl Robert aus Marburg als 
Stipendiaten e für archäologiſche Correſpondenz f. d. J. 1874 erwählt. 
Dieſe Wahl iſt Seitens des Auswärtigen Amts beſtätigt worden. 

Se. Majeſtat der König hat dem Kreisgerichts⸗Secretär Consmüller 
Au Halle in Weſtſalen bei Abiner Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter 
Canzleirath verliehen. 5 a er 
Der Rechtsanwalt und Notar Fur bach zu Lauenburg in Pommerniſt in gleicher 
Ligenſchaft an das Kreisgericht zu Stettin, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſtbes daſelbſt, verſetzt worden. Der bisher bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 
| Eſenbahn angeſtellt geweſene Werkſtätten⸗Vorſteher Förſter zu Berlin ift 
m Königlichen Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter bei der berſchleſſchen Eiſen⸗ 
n mit dem Wohnſitze in Breslau ernannt worden. 3 f 
Dem Ober⸗Ingenieur Heuſinger von Waldegg in Hannover und 
dem Ober⸗Inſpector Paulus in Stuttgart iſt unter dem 19. Juli er. ein 
Patent auf eine Kuppelung für Eiſenbahnwagen auf drei Jahre ertheilt 
DPorden. — Dem Civilesjngenier Hugo Nehrlich aus Frankfurk a. M., z. J. 
dier, it unter dem 15. Juli 1874 ein Patent auf eine Eisbereitungs⸗ 
Maſchine auf drei Jahrs eriheit worden. (Reichsanz.) 
c Berlin, 21. Juli. [Die Quedenauer Vorgänge. — 
| Schließung der katholiſchen Vereine — Sternwarte. — 
Aſtronomiſches.] Die Nachricht, daß bei den Quedenauer Unruhen 
| ſocaliſtiſche Aufrufe, die man unter der ländlichen Bevölkerung Oſt⸗ 
deußens verbreitet gefunden, mitgewirkt haben, wird von hieſigen 
lättern als aus zweifelhafter, weil betheiligter Quelle ſtammend, zu⸗ 
ückgewieſen. Man kann allerdings, wenn man erwägt, daß die 
 Meetionäre „Oſtpreuß. Ztg.“ allein jene Enthüllungen macht, Beden⸗ 
. in gegen die Zuverläſſigkeit der letzteren haben und wird gut thun, 
h andere Stimmen darüber zu hören. Daß zu verſchiedenen Zeiten 

delaliſtiſche Aufklärungsſchriften unter die Landbewohner nicht nur 
Dſtpreußens, ſondern überhaupt aller Theile Deutſchlands vertheilt 
dorden find, iſt bekannt, dieſe Entdeckung war alſo für die „Oſtpreußiſche 
ig.“ nicht ſchwer. Ob aber die von ihr erwähnten Schriftſtücke in 
directe Beziehung zu den Quedenauer Unruhen gebracht werden können, iſt 
e andere Frage, die erſt noch beantwortet werden muß; hier hält 
ten, geſtützt auf verſchiedene directe Mittheilungen aus jenen Landes⸗ 
heilen, an der Annahme feſt, daß vorzugsweiſe und an erſter Stelle 
ie feudal⸗orthodoxe Partei Anſtifterin der Unruhen geweſen ſei. Jeden⸗ 
alls wird die Unterſuchung weitere Aufklärung bringen. — Ein 
peiterer Schritt, den die Regierung aus Anlaß des Kiſſinger Attentats 
ut, iſt die vorläufige Schließung der katholiſchen Geſellen⸗ u. a. 
f ereine, die für hier heute durch Polizeimandat auf Grund des Ge⸗ 
bes vom 11. März 1850 verfügt wird. Wir haben kürzlich ſchon 
uf die Congregationen und Sodalitäten hingewieſen, die in ein an 
. bewundernswürdiges Syſtem gebracht find und durch die nament⸗ 
\ 6 auf den höheren Lehranſtalten, Gymnaſien ꝛc. auf die heran⸗ 
ge dlende Jugend in einer höchſt bedenklichen Weiſe zu wirken 
zerſucht wird. In Preußen ſind dieſelben durch ein Reſeript 
dies Cultus - Minifterd ſchon vor zwei Jahren verboten wor: 
1 ir Bezeichnend für die emſige Thätigkeit des Clerus auf 
em Gebiete das Vereinsweſens iſt die Thatſache, daß Berlin bei 
N ner neben der Geſammteinwohnerzahl nur geringen katholiſchen Be⸗ 
18 kerung nur 3 Hauptvereine mit 7 Nebenvereinen aufweiſt. Auch 
0 > ſtudentiſcher Bonifacius⸗Verein iſt darunter, der unter der hieſigen 
. ademiſchen Jugend viele wirkliche Theilnehmer zählt. Das Haupt 
3 er hieſigen katholiſchen Vereine und ihr Organisator und Leiter iſt 
1 . Geiſtliche Rath Müller, der feine Thätigkeit als ſolcher weit über 
6 Weichbild der Hauptſtadt hinaus ausgedehnt hat. — Die hieſige 
kus ternwarte iſt durch das Wachsthum der Stadt und namentlich 
3 die Zunahme an größeren induſtriellen Anlagen mit ihren Dampf⸗ 
| vÖinen u. ſ. w. in den letzten Jahren derart eingeengt worden, 
10 viele feinere Meſſungen, u. A. die magnetiſchen Beobachtungen, 
5 t mehr mit der erwünſchten Genauigkeit vorgenommen werden 
auen. Da nun aber wegen der Verbindung mit der Univerſität 
fin Verlegung der Sternwarte von Berlin nicht wohl durch⸗ 
in at iſt, ſo wird demnächſt zum Bau eines zweiten Obſerva⸗ 
ten ums auf dem ſogenannten Telegraphenberge bei Potsdam geſchrit⸗ 
wummerden. Derſelbe wird bereits in dieſem Herbſte in Angriff ge⸗ 
Steen, und will man ſpäter den großen Magneten der hieſigen 
dem warte, der einſtweilen außer Thätigkeit geſetzt worden iſt, nach 
| kt, neuen Obſervatorium translociren. Man hofft, den Bau in 
t 2 Jahren vollenden zu können, wird aber bereits in der Zwiſchen⸗ 
baut ein proviſoriſches Obſervatorium in Potsdam errichten. Wie ver: 
n et, iſt der bisherige Director der Privat⸗Sternwarte auf Bothkamp 
dam olſtein, Dr. L. H. Vogel, von der Regierung für das bei Pots⸗ 
˖ 155 errichtende aſtrophyſikaliſche Inſtitut gewonnen worden und 
Ghei hierher übergeſiedelt, um ſich dort an den betreffenden Vor⸗ 
Dean zu betheiligen. — Unſere Erde ift, nachdem fie bereits in der 
weſenenen Nacht in den Bereich des bis vor wenigen Tagen ſichtbar 
besehen Kometen angelangt war, heute Vormittag durch den Schweif 
Ahern, N hindurchgegangen. Wir dürfen vermuthlich demnächſt Mit: 
n eren über die dabei gemachten aſtronomiſchen Beobachtun⸗ 
en. 
O Berlin, 21. Juli. 
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[Die Vereinsgeſetze. — Der Brüſ⸗ 

7 greß. — Dr. Wichern. — Braſilien und deutſch⸗ 
Die Na Ihe Geiſtliche. — Unterrichtsweſen in Amerika. 
Vereine bricht, daß die Regierung damit umgehe, gegen die katholiſchen 
[ und die Organe der ultramontanen Preſſe mit größerer Strenge 
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Dierteljähriger Abonnementzrreis in Breslau 124 Thlr., Wochen ⸗Abonnement 
L ſertionsgebühr für den Raum 


eabfichti Preſſe Veranlaſſung gegeben, und ift dabei auch] ſein. 
blüclich gten Octroyirungen geſprochen worden. Dazu aber dürfte drücklicher Bezugnahme auf die erfolgte ſchriftliche Anzeige vorzunehmen. fünf Milliarden hingekommen?“ 
„ wie wohl noch nicht geſchritten werden, es handelt ſich viel- In dem Formular A. 3, betreffend die Anzeige einer Geburt 

nt aus den wohlinformirten Mittheilungen verſchiedener Organe eine Perſon, welche gleichzeitig die Vaterſchaft zu dem qu. Kin 
zunächſt wohl nur um eine ſtrengere Handhabung erkennt, werden die Worte „als identiſch“ nach einem Beſcheide | Geldbuße. 


Fünfundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt 


der beſtehenden Geſetzgebung über Vereins⸗ und Preßweſen, wobei 
die darauf hinzielenden Beſchlüſſe der Regierung von einem großen 
Theil der liberalen Preſſe durch die Vorgänge und Erfahrungen 
der jüngſten Zeit als vollkommen gerechtfertigt anerkannt werden. — 
Nachdem die engliſche Depeſche des Grafen Derby nämlich, in Betreff 
des von der ruſſiſchen Regierung einberufenen Congreſſes zu Brüſſel 
bekannt geworden iſt, hat man in diplomatiſchen Kreiſen vielfach die Frage 
aufgeworfen, ob das Zuſtandekommen des ruſſiſchen Projectes durch die Be⸗ 
denken der engliſchen Diplomatie ernſtlich gefährdet ſei. Allem Anſchein 
nach haben die Bemerkungen der engliſchen Regierung in Petersburg 
eine günſtige Aufnahme gefunden, und Fürſt Gortſchakoff ſoll ſich ge⸗ 


ert] neigt erklärt haben, Alles zu thun um den Wünſchen Englands in 


Bezug auf Beſchränkung des Programms für die Brüſſeler Conferenz 
entgegen zu kommen. Auf Seiten der anderen Regierungen iſt wohl 
eine gleiche Willfährigkeit vorauszuſetzen. — Es beſtätigt ſich, daß 
der Oberconſiſtorialrath Dr. Wichern ſeinen Abſchied aus dem Staats⸗ 
dienſt erbeten hat. Bekanntlich iſt derſelbe der Gründer des Rau⸗ 
hen Hauſes in Hamburg und gehört ſeit 1856 der preußiſchen 
Staatsverwaltung an. Er war namentlich zu dem Zweck herbe⸗ 
rufen worden, um bei der Einführung der Iſolirhaft in den preußi⸗ 
ſchen Gefängniſſen ſeine Erfahrungen geltend zu machen; auch hatte er 
Sitz und Stimme im Evang. Ob.⸗Kirch.⸗Rath. In Folge ſehr geſchwäch⸗ 
ter Geſundheit hat er ſchon in den letzten Jahren ſich von der amtlichen 
Thätigkeit mehr und mehr zurückgezogen und auf ſeine Wirkſamkeit im 
Rauhen Hauſe beſchränkt. — Die „Germania“ iſt bekanntlich ein ſo 
reiches Blatt, daß man ihren Inhalt in allen Winkeln verfolgen muß, 
um keine Einbuße an dem Stoff und an den daran zu knüpfenden 
Kritiken zu erleiden. So findet ſich in einem verſteckten Winkel einer 
der jüngſten Nummern eine Notiz, in welcher das katholiſche Blatt 
anzeigt, daß die braſilianiſche Regierung für mehrere deutſche Colonien 
deutſche Prieſter ſuche, um der Verlaſſenheit der deutſchen Coloniſten 
in geiſtiger Beziehung abzuhelfen. Die Redaction erklärt ſich bereit, 
Anerbietungen geſperrter oder ausgewieſener Geiſtlichen, welche ſich zu 
dieſer Ueberſtedelung entſchließen, anzunehmen. Bekanntlich ſteht nun 
Braſilien nicht in dem Rufe, daß dort ein Eldorado für die Auswanderer zu 
finden ſei, ganz beſonders getrübt aber ſind die Verhältniſſe zwiſchen der 
römiſchen Curie und der braſilianiſchen Regierung; Würdenträger der kath. 
Kirche find, wie man weiß, von den braſilianiſchen Gerichten zu 
ſchweren Strafen verurtheilt worden und der ſ. g. Proteſt des Va⸗ 
ticans iſt in ſchärfſter Weiſe zurückgewieſen worden. Wenn trotzdem 
die „Germania“ ihre vermittelnde Hand dazu bietet, um deutſche 
Prieſter nach Braſilien überzuführen, ſo iſt es ein Beweis, daß die 
katholiſche Partei von ſolchem Haß gegen Deutſchland erfüllt iſt, daß 
fie ſelbſt den Aufenthalt in Brafilien unter jo viel ungünſtigeren Ver⸗ 
hältniſſen für verlockender erachtet als das Verbleiben in Deutſchland. 
— Nach dem für 1872 erſtatteten amtlichen Bericht über das Unter⸗ 
richts⸗Weſen in den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika weiſt der 
Cenſus 141,629 Unterrichtsanſtalten mit einem Einkommen von 
95,402,726 D. aus Steuern, Stiftungen u. ſ. w. nach. Hiervon ſind 
124,939 öffentliche Volksſchulen mit 63,483,279 D. Einkommen und 
14,025 Privatſchulen mit 13,596,183 D. Einkommen. Eigentliche Univer⸗ 
fitäten giebt es in den Ver. Staaten gar nicht. Die Colleges und Univerſities 
ſind lediglich Anſtalten zur Erreichung einer allgemeinen humaniſtiſchen 
Bildung, während die Fachbildung ſowohl in der Theologie, Jurispru⸗ 
denz und Mediein, als auch in den reinen und angewandten Natur⸗ 
wiſſenſchaften auf beſonderen Schulen, Schools of science, erworben 
wird. Nach dem Cenſus von 1870 gab es 26 Rechtsſchulen mit 
1667 Studenten, 65 Schulen der Medicin mit 6609 männlichen und 
137 weiblichen Studenten, 92 Schulen der Theologie mit 4045 
männlichen und 50 weiblichen Studenten. Die theologiſchen Schulen 
haben den Namen Seminare und hat jede Religionsgemeinſchaft ihre 
eigenen Seminare. Gelegentlich ſei hier auch erwähnt, daß in den 
Vereinigten Staaten nur 326 Orte mit mehr als 5000 Einwohnern 
ſind und daß nur ſolche als Städte angeſehen werden. Für Frauen 
beſtanden 175 höhere Lehranſtalten mit 11,288 Schülerinnen. 

Berlin, 21. Juli. [Die Bekanntmachung des königlichen 
Polizeipräſtdiums] wegen vorläufiger Schließung verſchiedener 
katholiſcher Vereine am hieſigen Orte lautet: 

Bekanntmachung. 

Auf Grund des § 8 der Verordnung über die Verhütung eines die geſetz⸗ 
liche Re und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ 
und Vereinigungsrechtes vom 11. März 1850 werden folgende Vereine: 

J. der Katholiſche Geſellen⸗Verein hierſelbſt nebſt folgenden zu 
demſelben gehörigen Vereinen: f 
1) die Akademie des Geſellen⸗Vereines, 


2) St. Caniſius⸗Verein junger Meiſter, 
9 St. Eduard's Meiſter⸗Verein, 
4) Lehrlings⸗Verein, 
ſämmtlich hierſelbſt; 1 
II. Der St. Bonifacius⸗Verein hierſelbſt nebſt folgenden zu dem 
ehörigen Vereinen: ! 
tudentiſcher Bonifacius⸗Verein. f 
3) St. Bonifacius⸗Verein ſelbſtſtändiger Katholiken, 
3) Verein zur Ehre ver heiligen Familie, 
ſämmtlich hierſelbſt; 

III. der Pius⸗Verein hierſelbſt . 
hiermit durch das unterzeichnete Polizei⸗Präſidium vorläufig geſchloſſen. 

Es wird dieſes mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
die Betheiligung an einem auch nur A Vereine als Mit- 
glied mit Geldbuße von 5 Thlr. bis 50 Thlr. oder Gefängnißſtrafe von 
8 Tagen bis zu 3 Monaten belegt wird ($ 16. 2 J. c.). 

Berlin, den 21. Juli 1874. ER } 

Königliches Polizei⸗Präſidium. 


„ (gez.) Freiherr von Hertzberg. 

[Der Miniſter des Innern] hat im Einverſtändniß mit dem 
Juſtizminiſter die Bezirksregierungen dahin beſchieden, daß es in den 
Fällen der SS 16, 20, 41, 45 des Geſetzes vom 9. März c. nicht 
geboten erſcheint, den Standesbeamten die wörtliche Einrückung 
der ihnen zugegangenen ſchriftlichen Anzeigen zur unbedingten Pflicht 
zu machen. Die qu. Anzeigen werden mannigfach Unnöthiges (Ein⸗ 
gangs⸗ und Schlußformeln ꝛc.) enthalten und vielleicht zuweilen ihrer 
Faſſung wegen zur wörtlichen Uebernahme in die Regiſter ungeeignet 
Es wird daher genügen, die Eintragung am Rande unter aus⸗ 


durch für den Herrn Redacteur 
de an⸗ leger als Theilnehmer einen Monat Gefängnißſtrafe oder 50 Thlr. 


ERROR 


Expeditton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 22. Juli 1874. 
des Miniſters des Innern wegfallen und der betreffende Paſſus alsdann 
dahin lauten können: der Perſon nach auf Grund der vorgezeigten 
an ihn ergangenen Aufforderung, anerkannt.“ 

[Ueber die Haunſuchungen!] in Berlin iſt die „Germania“ 
ganz aus dem Häuschen. Sie ſchreibt: Zu dem Capitel „Haus⸗ 
ſuchungen“ iſt noch nachz utragen, daß ſogar beim Herrn Biſchof 
Namczanowski am Sonnabend Abend eine ſolche ſtattgefunden hat. 
Zwölf Mann hoch rückte die Cra minalpoltzei bei dem nichts ahnenden 
Biſchofe ein, vertheilte ſich zu je Prei in die vier Piecen der Wohnung 
und unterſuchte mit der minutiöſeſten Sorgfalt Schreibſecretair, Spin⸗ 
den, Kiſten und Kaſten, kurz alle Gelaſſe bis auf die Ofenröhren. 
Wie aus der Vollmacht des Criminalbedmten zu entnehmen, war die 
Hausſuchung in Folge des Attentars auf Bismarck vorge⸗ 
nommen. Alſo ein hoher Würdenträger der kathol. Kirche wird des 
Complots mit dem elenden Meuchelmörder Kullmann für fähig und 
verdächtig gehalten! Ob man ſich veranlaßt ſehen wird, der Welt die 
Gründe mitzutheilen, die zu ſolchen Maßnahmen gegen einen hochge⸗ 
ſtellten Geiſtlichen vorlagen? Und dringend, ja zwingend werden 
dieſe Gründe wohl auch ſein müſſen, da von ſolchen Maßregeln die 
Ehre auch des letzten Staatsbürgers aufs Empfindlichſte berührt er⸗ 
ſcheinen dürfte!“ 

Thorn, 17. Tuli. [Der Caplan Goretzki,] welcher der an 
ihn ergangenen Aufforderung, den Regierungsbezirk Marienwerder 
innerhalb drei Tagen zu verlaſſen, bisher Trotz geboten und Culmſee 
nicht verlaſſen hat, iſt heute mit dem Nachmittagszuge in Begleitung 
zweier Gendarmen über die Grenze des gedachten Bezirks, nach Brom⸗ 
berg, gebracht worden. In Culmſee wurde keinerlei Beunruhigung 
des Publikums bemerkt, nur einige Frauen und Kinder waren zu⸗ 
ſammengelaufen. (Thorner Oſtd. Ztg.) 

Pinne, 18. Juli. [Nichtbeſtätigung.] Der hieſige Stadt⸗ 
Secretär wurde mit abſoluter Majorität zum Bürgermeiſter von Pinne 
gewählt, von der königlichen Regierung jedoch nicht beſtätigt. Die 
Nichtbeſtätigung erfolgte dem Vernehmen nach hauptſächlich in Folge 
einer Denunciation bei der königlichen Regierung. Die Stadtverord⸗ 
neten remonſtrirten deswegen an den Ober⸗Präſidenten, von dem jedoch 
bis heute keine endgültige Entſcheidung eingehen konnte, weil die An⸗ 
gelegenheit inzwiſchen eine hoͤchſt unangenehme Wendung genommen hat. 
Der Stadt⸗Secretär reichte nämlich, ohne von der Regierung von den Mo⸗ 
tiven der Nichtbeſtätigung in Kenntniß geſetzt zu ſein, zugleich mit der 
Remonſtration der Stadtverordneten eine Vertheidigungsſchrift ein, in 
welcher er jedes einzelne Moment, durch welches in dem oben erwähn⸗ 
ten Bericht ſein Charakter verdächtig ſein ſollte, zu widerlegen ſuchte. 
Kürzlich erhielt er nun eine Vorladung vor das königl. Kreisgericht 
zu Samter, um ſich dort zu verantworten, auf welche Weiſe er Kennt⸗ 
niß von dem Inhalte jenes Schriftſtückes erhalten habe, da nur In⸗ 
discretion gewiſſer Beamten vorliegen könne. Der Gewählte gab das 
Letztere zu, weigerte ſich jedoch, die betreffenden Beamten, die Fami⸗ 
lienväter wären und durch ſeine Angabe ruinirt würden, zu nennen. 
In Folge deſſen wurde er in Haft genommen, und wird, da er die 
verlangte Ausſage nicht machen will, noch in derſelben zurückgehalten. 

Braunſchweig, 17. Juli. [Ein Arbeiterfeſt,] das am 
Sonntag hier ſtattfinden ſollte, iſt durch folgende polizeiliche Verfügung 
verboten worden: 

Das auf Sonntag den 19. d. Mis. anberaumte „Große Arbeiterfeſt in 
Wagenbrett's Garten“ fällt, da programmgemäß bei Gelegenheit kg 
eine Eröffnungs⸗ und Feſtrede gehalten werden ſoll, in denen unzweifelhaft 
öffentliche Angelegenheiten zur Pepe ung gelangen, unter das Geſetz über 
den Mißbrauch des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts. 

Es iſt unſtatthaft, theils weil die geſetzlich vorgeſchriebene Anmeldung 
nicht erfolgt iſt, theils weil daran Frauen und Kinder theilnehmen ſollen, 
und wird deshalb bei Vermeidung der in dem erwähnten Geſetze angedrohten 
Strafen ꝛc. verboten. erzogliche Polizei⸗Direction. E. Meyer. 

Wilhelmshaven, 18. Juli. [Abfahrt des „König Wil⸗ 
helm.“] Am 15. d. M. verließ Sr. Maj. Schiff „König Wilhelm“ 
unter dem Commando des Capitäns zur See Przewiſinski den Bin⸗ 
nenhafen von Wilhelmshaven unter Dampf, ankerte auf der Rhede 
und ging Tags darauf circa 4 Uhr früh bei Hochwaſſer durch die 
Jade an Wangeroog vorbei in See. Das Rieſenſchiff mit feiner 
Batterie von 24 Centimeter⸗Kanonen blieb 13 Stunden unter vollem 
Dampf und legte mit Leichtigkeit trotz des jungen, ungeübten Heizer⸗ 
perſonals 14 Knoten per Stunde zurück. Wir hatten Helgoland bald er⸗ 
reicht und kreuzten in den verſchiedenſten Richtungen in der Nordſee umher. 
Alle mit dem Schiffe vorgenommenen Manöver legten von der Vortrefflich⸗ 
keit deſſelben Zeugniß ab, und nach Ausſage des Commandanten des Artil⸗ 
lerieſchiffes „Renown“, Capitän zur See Grafen v. Monts, welcher der 
Probefahrt beiwohnte, iſt das Schiff auch in artilleriſtiſcher Beziehung 
in einem ſolchen Zuſtande, daß daſſelbe in allerkürzeſter Zeit gefechts⸗ 
bereit ſein kann. Durch dieſe Reſultate ſind wohl am beſten alle Ge⸗ 
rüchte von Verſandung u. ſ. w. des „König Wilhelm“ als müſſige 
Erfindungen gekennzeichnet worden. Für die Dauer der Probefahrt 
des „König Wilhelm“ find commandirt: Przewiſinski, Capitän z. S., 
Commandant; Rodenacker, Corvetten⸗Capitän; Menſing II., Meller, 
Capt.⸗Lts.; Geiſeler, Lt. z. S.; Stiege, Unterlieut. z. S.; v. Oertzen, 
Hüpeden, Seekadetten. 

Kaſſel, 20. Juli. [Die kaiſerliche Antwort.] Die „H. M. 
3.“ ſchreibt: Kurz nach der Nachricht, daß die Antwort des Kaiſers 
auf das Geſuch des Bisthumsverweſers Hahne in Fulda um Zreilaſ⸗ 
ſung der gefangenen Biſchöfe eingegangen ſei, erſchien in mehreren 
Blättern eine Inhaltsangabe jener Antwort. Danach ſollte der in 
dem Geſuch ausgeſprochene Wunſch als nicht erfüllbar bezeichnet wer⸗ 
den. Es handele ſich hier nicht um den Erlaß einer Strafe für eine 
einmalige Geſetzübertretung, ſondern um das Verhalten gegenüber den 
Biſchöfen und Prieſtern, welche den Geſetzen grundſätlich Hohn ſprä⸗ 
chen und deren Anerkennung verweigerten. Hier konne alſo, bevor 
der Widerſtand gebrochen ſei, kein Gnadenact eintreten. Das könnte 
allerdings vielleicht in des Kaiſers Antwort geſtanden haben, hat aber, 
wie uns von Fulda gemeldet wird, nicht darin geſtanden. 

Bochum, 18. Juli. [Verurtheilung.] Heute fand am hie⸗ 
figen Kreisgericht die Verhandlung gegen den Redacteur der „Weſtph. 
Volksztg.“, Herrn Blum, ſtatt wegen des Artikels: „Wo ſind die 
Die Staatsanwaltſchaft beantragte 
ſechs Monate Gefängnißſtrafe, für den Ver⸗ 


Herr Redacteur Blum vertheidigte ſich ſelbſt in eingehender 


ET 
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Weiſe. Schließlich ſetzte der Gerichtshof für Redacteur Blum einen 
Monat Gefängnißſtrafe und für den Verleger 30 Thlr. Geldſtrafe 
eventuell 14 Tage Haft feſt. 

. der Lahn, 18. Juli. [Der hieſige Biſchof, ] 
welcher das Conflictmachen ſchon aus ſeiner früheren Praxis während 
der Jahre 1853—1861 gründlich verſteht, giebt ſich alle Mühe, um 
diejenigen Gemeinden, deren Pfarrer wegen der Oppoſition gegen die 
kirchliche Geſetzgebung „geſperrt“ ſind, in der richtigſten Stimmung zu 
erhalten, indem er nach denjenigen Orten, welche in Folge davon keine 
Geiſtliche haben, ſelbſt hinreiſt und Gottesdienſt abhält. So hat er 
es bereits in den Nachbardörfern Balduinſtein, welches den Beſuchern 
des Lahnthales als einer der Glanzpunkte dieſer Gegend bekannt iſt, 
und in Werſchau gethan. Daß das Erſcheinen des Biſchofs in 
Dörfern von 500 bis 600 Einwohnern und die Abhaltung des 
Gottesdienſtes durch ihn bei den katholiſchen Bauern ein welt⸗ 
hiſtoriſches Ereigniß und geeignet iſt, ſie im Widerſtande gegen 
die ſtaatliche Geſetzgebung zu beſtärken, weiß er ſo gut wie andere 
Leute. Vor allen Dingen aber ſoll dadurch verhindert werden, daß 
die Leute von dem ihnen nach den Staatsgeſetzen zuſtehenden Rechte, 
ſich ſelbſt einen Pfarrer zu wählen, keinen Gebrauch machen. Sie 
werden ja durch den Biſchof ſelbſt mit geiſtlicher Koſt verſorgt, der 
überdies kein beſonderes Opfer bringt, wenn er ſeine Spazierfahrten 
einmal dorthin richtet. Der „Naſſauer Bote“ rühmt denn auch die 
„ſinnige Weiſe“, wie die „ihres Seelſorgers beraubten“ Leute ſich 
helfen. Wenn die Sache nur nicht den Ausgang nimmt, daß die 
Leute bei dieſer Gelegenheit merken, wie man auch ohne Geiſtlichen 
fertig werden kann; es könnte dies einen Ausgang geben, den nicht 
blos die Ultramontanen zu bedauern hätten. Bis jetzt iſt die Zahl 
der geſperrten Geiſtlichen in Naſſau noch nicht groß; wenn ihrer noch 
mehrere hinzukommen, ſo wird wohl auch unſer eifriger Biſchof die 
jetzt zum Beſten der Gläubigen ſtattfindenden Stärkungsreiſen einſtellen. 


gehabt habe, das Kreisgericht zu Münſter zu beleidigen. Ache erklart zugleich, 
rät: 


auf dieſe Frage nur die kurze Antwort, daß Frauen es in ihrer schriftlichen 
Thätigkeit nicht ſo ſehr genau nehmen. Im Uebrigen verweigere ich be alle 
der vorliegenden Frage jede weitere Auskunft. — Präfivent: Ich habe aller: 
dings kein Mittel, Sie zu irgend einer Antwort zu zwingen. Da Sie jedoch 
erwähnte Ausdrücke für paſſend gefunden baben, jo mußten Sie doch auch 
wiſſen, auf wen ſich dieſe Titulationen be 955 Sind außer er noch viele 
Damen bei Gelegenhenheit der Adreſſen⸗Ueberreichung beim Biſchof geweſen? 
— Angell.: Das weiß ich nicht mehr. — Der Präſ. wendet ſich nunmehr zu 
der Angeklagten Freifrau Caroline v. Droſte⸗Hülshoff: Als Sie in Ihrer 
Wohnung mit mehreren anderen Damen die Adreſſe unterſchrieben, wurden 
Sie da von anderer Seite zur Unterſchrift veranlaßt? — Angeklagte: Ich 
verweigere darüber jede Auskunft. — Präfivent: Sie haben in der Vor⸗ 
unterſuchung geſagt, daß Sie unter den „verblendeten Machthabern“ Leute 
verſtehen, die die Geſetze gegen die Kirche gemacht. — Angekl.: Zu dieſer 
Meinung bekenne ich mich auch heute. — Die Angekl. Frau Gräfin Anna 
Galen erklärt auf Befragen des Präſidenten: Ich habe meinem Biſchof 
bloß meine innige Theilnahme ausdrücken wollen; von der Exiſtenz des Kreis⸗ 
Gerichts zu Münſter hatte ich keine Ahnung (Gelächter zim Publicum). Ich 
wußte blos, daß der Biſchof e worden und habe mich um die in der 
Adreſſe enthaltenen Ausdrücke nicht im Mindeſten 5 Angekl. 
reifran Adolphine v. Böſelager erklärt ebenfalls, auf ins Einzelne ge⸗ 
hende Fragen nicht antworten zu wollen. Im Uebrigen ſchließt ſie ſich den 
usfragen ihrer bereits vernommenen Mitangeklagten an. — Die Angell. 
reifräulein Clara v. Böſela e ſchließt ſich ebenfalls den Ausſagen 
ihrer bereits vernommenen Mitangeklagten an und bemerkt alsdann 
auf die Frage des Präſidenten: „ob fie von dem Inhalte der Adreſſe, ehe 
ie, diefelbe unterſchrieben, Kenntniß genommen?“ in ziemlich erregtem Tone: 
ch werde dieſe Frage nicht beantworten. — Praſident: Ich muß Sie darauf 
aufmerkſam machen, daß die ung dieſer Frage von großer Weſentlich⸗ 
keit für fie iſt. — Angeklagte: Ich erkläre, daß ich nun überhaupt weiter 
keine Antwort geben werde. — Die Angeklagte, Freifräulein v. 1 
Heeſen, wird vom Präfiventen gefragt: Wo bie Sie? Angeklagte 
antwortet: Hier. — Präſident: Ich ſehe, daß Sie hier find; ich frage Sie 
jedoch nach Ihrer ftändigen Wohnung? — Angeklagte: Ach ſo, ich wohne 
n Münſter. (Gelächter im Auditorium). — Präſident: Ich muß die Herr⸗ 
ſchaften im Auditorium zur Ruhe ermahnen, und werde die noch⸗ 
mals laut lachen ſollten, als Rubeſtörer verweiſen laſſen. — Auch 
dieſe Angeklagte verweigert jede Auskunft, und als der Präſident troß⸗ 
dem noch einige Fragen an ſie richtet, laßt ſich ihre angeklagte Schweſter 
Freifräulein Clara v. Boten er, zu den geſtellten Fragen aus, was den Präſidenten 
u der Bemerkung veranlaßt: „Sie werden jetzt nicht vernommen, Fräulein 


lara v. Böſelager!“ — Angell. Frau Majorin Cäcilie Freifrau v. Ketteler 
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antwortet auf Befragen des Präſidenten in ſehr erregtem Tone: Ich bin in 
der Vorunterſuchung bereits 114 Stunden vernommen worden und habe 
dieſen Ausſagen nicht das Mindeſte mehr hinzuzufügen. — Präſident: de 
kann Sie allerdings zu keiner Antwort zwingen, muß Ihnen jedoch be⸗ 
merken, daß Ihre Ausſagen bei der Vorunterſuchung meinen beiden Bei- 
ſitzenden nicht bekannt ſind und ich daher verpflichtet bin, die Generalfragen 
zu wiederholen. Sie haben in der e geäußert: Es ſei Ihnen 
vor Ihrer Unterzeichnung das Concept der Adreſſe vorgelegt worden. Sie 
müſſen mithin doch 7 7 Mindeſten gewußt haben, wen Sie des Raubes be⸗ 
zichtigen? — Angell. (gelaſſener): Ich habe an Niemanden, am allerwenigſten 
an eine Behörde gedacht. — Präfivent: Hätten Sie denn auch eine derartige 
Adreſſe an den Biſchof von . gerichtet, wenn er factiſch von Dieben 
beraubt worden wäre? — Angekl. (lächelnd): Dann allerdings nicht. Dies 
wäre ja nur vorübergehend geweſen. — Präf.: Bei den Worten „verblendete 
Machthaber, feile Schergen, Henkersknechte“ ꝛc. müſſen Sie doch nothwendigerweiſe 
an noch Jemand Anderen als an den Biſchof von Münſter gedacht haben! 


— Angekl.: Das weiß ich nicht mehr; die Sache iſt ſchon viel zu lange her. 


Auch wurde die ganze Adreſſenangelegenheit mit ſolcher Eile betrieben, daß 
zu weiterer Ueberlegung keine Zeit blieb. — Präſident: Die Sache iſt wohl 
ſchon einige Monate her, jedoch glaube ich, Ihre damalige Handlungsweiſe 
müßte Ihnen noch vollſtändig im Gedächtniß ſein. — Angekl.: Ich erkläre, 
daß ich weiterhin nicht antworten werde. Ich habe nun genug geantwortet. 
— Angekl.: Gräfin Thereſia Korff⸗Schmieſing erklärt auf Befragen des 
Präſidenten, daß ſie jede Antwort verweigern werde. — Präſident: Ich kann 
Sie wohl zu keiner Antwort zwingen; die Urſache Ihres Hiererſcheinens iſt 
mir aber darnach unbegreiflich In der Vorunterſuchung haben Sie ſich gr 
äußert: Die incriminirten Aeußerungen der Adreſſe haben ſich lediglich 
gegen die „Macher“ der ſogenannten Maigeſetze gerichtet. — Angekl.: Ich 
wiederhole, daß ich mich auf keinerlei Disputationen einlaſſe. 

Um 12 Uhr 20 Minuten zog ſich der Gerichtshof zur Berathung 
zurück und verkündete nach dreiviertelſtündiger Berathung das Urtheil, 
daß die Gräfin Thereſe v. Droſte⸗Viſchering von Neſſelrode⸗Reichenſtein, 
weil ſie in der ganzen Angelegenheit eine hervorragende Thätigkeit 
durch Verbreitung der Adreſſe, und durch Sammeln von Unterſchriften 
an den Tag gelegt habe, zu einer Geldbuße von 200 Thalern, oder 
im Unvermögensfalle zu einer Haft von ſechs Wochen, die, übrigen 
Damen zu einer Geldbuße von 100 Thalern, reſp. zu einer Haft von 
drei Wochen verurtheilt ſeien. Die vier Damen, welche ſchriftlich er⸗ 
klärt haben, von dem Inhalte der Adreſſe nur eine unvollkommene 
Kenntniß gehabt zu haben, wurden freigeſprochen. Damit endete dieſe 
Angelegenheit und muß es auffallen, daß das Kreisgericht noch über die Straf: 
anträge des Staatsanwalts hinaus gegangen iſt. Ohne Zweifel werden ſich 
aber die Damen bei dieſem Urtheil nicht beruhigen und Appellation 
einreichen. — Erwähnenswerth iſt noch aus der Verhandlung, daß 


ſämmtliche Damen ihre Antworten in ähnlicher Weiſe, wie die Gräfin 


Droſte⸗Viſchering von Neſſelrode, in ſehr knapper Form und theilweiſe 
mit dem Ausdruck des Unwillens gaben; ſo erklärte z. B. die Frau 
Majorin Freifrau Cäcilie v. Ketteler: „Ich bin in der Vorunter⸗ 
ſuchung bereits 1% Stunde inquirirt worden und habe dieſen Aus: 
ſagen nicht daß Mindeſte mehr hinzuzufügen.“ Der Präſident hatte 
auf ſolche Erklärungen die ſtereotyhpe Antwort: „Ich kann Sie aller: 
dings zu keiner Antwort zwingen.“ — Die Stelle der Anklagebank 
vertraten diesmal gepolſterte Stühle. Während der Urtheilsberathung 


ch] des Gerichtshofes wurde der Gräfin Neſſelrode von einigen jungen 


adligen Damen ein ſchoͤnes Blumenbouquet überreicht. 

Warburg, 19. Juli. [Der Hirtenbrief des Biſchofs von 
Paderborn.] Der auf den 21. d. M. beim hieſigen Kreisgerichte 
anſtehende Termin in Sachen des biſchöflichen Hirtenbriefes, wozu 


ges laufer den bereits früher genannten Geiſtlichen auch die beiden Pfarrer 


unſerer Stadt, ſowie der Biſchof von Paderborn vorgeladen war, iſt in Folge 
eines Reſeripts des kgl. Obertribunals zu Berlin vom 13. d. M. aufgehoben 
worden. Auch in Lippſtadt iſt die Entſcheidung in dem Verfahren 
gegen Dechant Böddiker auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Dem Ver⸗ 
nehmen des „Weſtf. Volksbl.“ zufolge hat das Obertribunal von allen 


in der Hirtenbriefs⸗Sache bereits eingeſchrittenen Gerichten die betreffen⸗ 


den Akten eingefordert, um für die geſammten Fälle eine einheitliche 
Entſcheidung zu treffen. 

Straßburg i. E., 21. Juli. [Prof. Bruch f.] Heute Mittag 
iſt nach laͤngerem Leiden das älteſte Mitglied der Univerſität, der 
frühere erſte Rector derſelben, Prof. Dr. Bruch, geſtorben. 


D eſterreich. 

Karlsbad, 20. Juli. [Rochefort.] Eine Mittheilung des 
Badejournals „Sprudel“, daß Rochefort nach Karlsbad zu kommen 
beabſichtige, fand heute ihre Beſtätigung durch ein Londoner Telegramm, 
welches die Badedirection interpellirt, ob Rocheforts Anweſenheit ge⸗ 
duldet würde. Die Angelegenheit wurde an die Statthalteret über⸗ 
geben. (Boh.) 

Spanien. 

Miranda de Ebro, 15. Juli. [Proclamation des Don 
Carlos.] „Carl VII.“ hat etwas ſpät — namentlich am 5. Juli 
— eine Proclamation an ſeine Soldaten erlaſſen, folgenden Inhalts: 

2 Keller! Ein leichtes Unwoblſein, von dem ich bereits wieder, Gott 
ſei Dank hergeſtellt bin, hat mich verhindert, meine zärtliche Stimme an dem 
Tage nach der Heerſchau an Euch zu richten. Aber auch heute noch iſt es 

eit, Euch meine Befriedigung und meine Dankbarkeit kund zu thun für 
Euer heldenmüthiges Verhalten in der letzten Schlacht und für den wahr: 


ch] haft glänzenden Sieg, den Ihr über das Heer der Revolution in den Gefilden 


eind gedachte, im Vertrauen auf 


von Abarzuza davongetragen habt. Der 
0 i ten genheit feiner Waffen, Euch Über 


die Menge ſeiner Soldaten und die Ueberle T t 
den 9 — 5 zu rennen, aber ſein heftiger Anprall zerſplitterte, wie oftmals, 
an Eurer unbeſiegbaren Tapferkeit. Gott der Herr, für deſſen Ruhm wir 
hauptſächlich ſtreiten, vewielſtligte Euren Muth und half Euch, den Hochmuth 
desjenigen zu brechen, der dieſes treue Land mit Verwüſtung und Vertilgung 
bedroht hatte. Gott lieh ihn vor Euren Füßen fterben, genau an dem Tage, 
an dem die Kirche die Erſcheinung des heiligen Jakob zu Clavijo zur Zer⸗ 
ſtörung des Maurenthums feiert. [Sies des Königs Ramiro über die Sa: 
racenen im Yen 814.] Ihr ſeid Wee geweſen, Ihr habt 
die ſchmeichelhafteſten Erwartungen übertroffen. Desha atte ich gewünſcht, 
Euch der Königin vorzuſtellen, damit ſie an meiner ifrieberbeit Theil 
nähme. Wir waren in der That beide bei der Heerſchau hoch zufrieden über 
den von Euch erreichten Standpunkt militäriſcher Ausbildung und Euren 
ausgezeichneten kriegeriſchen Geiſt. Dort las ich noch Enthusiasmus auf 
Euren Geſichtern, die unerſchütterliche Anhänglichleit an die Fahne, die Ihr 
vertheidigt, die brennende Liebe zu Eurem König, das unwandelbare Ver 
trauen zu Euren Generalen, den feſten Entſchluß, den Feind ohne DR und 
Raſt zu bekämpfen, Alles ſichere Pfänder neuer Siege. Beige edes⸗ 


mal werde ich ſtolzer auf Euch, jedesmal bin ich höher befriedigt von Eurer | 


Tapferkeit und Eurer Ausdauer, und, wenn ich auch nie am Triumphe ge⸗ 
zweifelt habe, ſo fühle ich doch jedesmal, wenn das möglich iſt, größere Zu⸗ 
1 — ihn zu erringen. Denn mit der ſo offenkundigen Hilfe Gottes und 
mit Soldaten, wie Sr es ſeid, iſt es unmöglich, daß irgend ein Unterneh: 
men ſcheitere. 25 fort wie bisher, und wir werden bald an das glück⸗ 
liche Endziel unſeres Unternehmens gelangen, nämlich das Glück Spaniens 
zu begründen. Euer König Carl. Eſtella, 5. Juli 1874. 

Das kleine Amtsblättchen, das dieſe Proclamation, deren letzten 


Theil wir bereits gebracht, veröffentlicht, wird hier heimlich colportirt 


und mit großer Inbrunſt geleſen, denn die Carliſten ſind hier nicht b 


allein auf den Bergen ringsumher vertreten, wo fie jeden vernünftigen 
Spaziergang unmöglich machen; auch faſt die ganze Bevölkerung im 
Thal ſchwärmt heimlich für den „König Karl“. Vermuthlich wiſſen 
die Meiſten ſelbſt nicht, weshalb — ſolche politiſche Tagesmeinungen 
ſind einfach anſteckend. Doch hörte ich dieſer Tage — ſchreibt ein 
Correſpondent der „K. 3.“ — aus ſehr naivem Grunde eine ganz 
neue Verſtion. „Wenn einmal Karl VII. regiert“, hieß es, „dann 
wird endlich einer da ſein, der unſeren Geiſtlichen den Daumen aufs 
Auge ſetzt, denn die taugen alle nichts“ (son todos malos). Die 


r 


fählt, an welcher Stelle und gegen wen die „ 
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Se ad e DER, en e ben „lea EINE | 


Worte eines Motives der barbariſchen That erwähnt. 
wird von Schmidt nur zwei Mal geſprochen. Nämlich: daß er am 


25. mit einigen die Proviantcolonne begleitenden Soldaten gefangen, 


und am 1. Juli mit einigen Offizieren der republikaniſchen Armee 7 
erſchoſſen worden ſei. 

[Ueber den Tod des Marſchall's Concha! iſt zwar ſchon zur Ge- 
nüge geſchrieben worden, folgende Schilderung der letzten Minuten des Helden | 
jedoch, welche ein gelegentlicher Correſpondent der „Times“ giebt, dürfte trotz 
dem noch intereſſiren. Kurz vor ſeinem Tode — fo lautet ungefähr die 
Beſchreibung — erſtieg er den Kirchthurm von Abarzuza, um einen Ueber 
blick über die Schlachtlinie zu gewinnen. Er war begleitet von einem ſein 


Stabsoffiziere, zu dem er ernſtlich und im Vertrauen ſprach. Es ſchien, als 


hätte er eine Ahnung von dem was kommen follte, denn er bemerkte, daß, 
im Falle irgend ein unglücklicher Vorfall ſich in dem zu beginnenden Kamp 
ereignen ſollte, er es beherzigt zu wiſſen wünſche, daß, obgleich er fein? g 
Pläne keinem anvertraut habe, das Verbleiben in Eſtella, wenn es genom 
men ſei, nicht zu feinem Plane gehöre. Er beabſichtigte nur, es gegen kun 
tige Angriffe mit einer Garniſon zu verſehen, und dann, mit der Armee a 
carliſtiſchen Schlupfwinkel nacheinander aufzuſuchen. Vom Thurme dann hernied 
ſteigend, ging er der Hochſtraße entlang, bis dicht an den perhängnißvollen Mo 
Maro, wo er das letzte Zurückweichen einer feiner Diviſtonen vor dem Un 
geſtüm der Carliſten bemerkte. Da der Weg an dieſem Punkte ſehr ſch 
wurde, fragte ihn ein Adjutant: „General, würden Sie nicht lieber auſſitzen 
Da ſein Pferd zur Hand war, ergriff er die Mähne und hatte einen Zub 
im Bügel, als die tödtliche Kugel ihn traf und er beſinnungslos zu Bode 
fiel; alles was er hervorbringen konnte, war: „Muerto en las Guerillas“ 
Schnell wie der Blitz hob der junge Huſarenlieutenant Montero, den lebloſek 
Körper über ſein eigenes Pferd und dem 15 5 die Sporen gebend, floh 5 
mit dem General in die Richtung auf Abarzuza, Ebel t von ein op 
zwei treuen Gefährten und hinter ſich carliſtiſche Cavallerie in volle 
Galopp, ſobald ſie, was vorging, bemerkte. Fort flog Montero mt 
ſeiner koſtbaren Laſt. Ein oder zwei Mal ſank das Roß auf 1 75 Pfad, 
aber der Hand und dem Sporn des tapferen Reiters gehorſam, ch 
es in einem Momente wieder davon. „Datel Date!“ (gebt hei 
ſchrie ein 75 9 5 Carliſt, und ein Handgemenge erfolgte zwiſchen car 
ſchen und republikaniſchen Soldaten, die hinter Montero ritten. Gerade als 
der letztere zur Linie kam, entglitt der Körper dem Sattel, war aber al? 
wieder auf das Pferd gebracht und gleich darauf in einen kleinen Gaſthe 
Alles dies geſchah in fünf bis ſechs Minuten, noch fünf Minuten und de 
Marſchall hatte ausgebaucht. Ein thörichter Streit hat ſich nun entſponne 
ob er die letzte Oelung empfangen habe oder nicht. Einige jagen „war 
Andere „Nein“. Wahrſcheinlich iſt es, daß einer der Armeekaplane in del 
Nähe ſich befand, um die Kirchengebräuche zu vollziehen. Im Privatleben b“ 
De Concha ruhig ſeineſreligiöſen Pflichten, aber er haßte ſehr clericale Aue 4 
ung. Einen Beweis dafür dient fein Teſtament, in welchem er die Pfaffen 
Schritte vom Leibe ihm zu bleiben anordnete und ſeine eigenen eſtimmig 
en, was mit ſeiner Leiche zu thun ſei, gab. Concha iſt arm geſtorben. m 
1 wenig außer ſeinem großen Namen. Im Teſtamente wird ſein einzig 
ind, die Marqueſa de Gardaol, zur Erbin des kleinen Nachlaſſes ernan 
Er hat ſich ſeit Jahren ſehr für Landwirthſchaft intereſſirt und fein BET 
mögen in Zuckeranbauexperimenten in der Nähe von Malaga ausgegeben, 
Dieſe hatten keinen Erfolg, ſo daß er, als er ſtarb, nur wenig mehr bite 
laſſen konnte, als feine Penſion und rückſtändige Gehälter. Von ſaͤmmtliche 
ſpaniſchen Generalen in den letzten 40 Jahren, war er der Einzige, der niet 
weder vor noch nach der Revolution, Miniſter war. 5 i 


Italien. 

Padua, 19. Jull. [Das Patrarca-Feſti fiel glänzend aus. 
Sonnabend Morgens fuhren 150 Feſttheilnehmer von Padua na 
Arqua; in Battaglia wurde geraſtet, ein Dejeuner eingenommen und 
die Villa des Grafen Wimpffen beſucht. In Arqua wurden aM 
Grabmal Petrarca's Reden von Conte Cittadella, Callegari u 
Carducci gehalten und Gedichte von Madame Fuſinato und Gomtell 1 
Mahul vertheilt. Nach dem Beſuche des Petrarca-Hauſes fand bn 
Feſteſſen auf der Terraſſe des Arqua⸗Berges ſtatt. 


Danttelegramm 
gingen an den Wiener Bürgermeiſter für die Gaſſentaufe, nach Rol 
Avignon und nach anderen Städten ab. Arqua und 
Weg nach Padua waren feſtlich beflaggt. Die Landleute aus! 
Umgegend veranſtalteten luſtige Feſte. Ueberall war Mu 
Geſang und Tanz. Abends war der Arquaſee beleuchtet und wu 
ein Feuerwerk abgebrannt. Die Rückkehr erfolgte nach Mitternadi 
Sonntag wurde das Petrarca-Denkmal um 9 Uhr Vormittags 4 
dem Carminiplatze in Padua enthüllt. In der großen Aula der Un 
verſität wurde die Feſtrede des Dichters Aleardi mit unbeſchreibli 
Jubel aufgenommen. Nachmittags war die Eröffnung der Petrat 
Ausgaben⸗Ausſtellung in der Granguardia. Das Petrarca⸗Feſt un 
Nachmittags feinen Abſchluß mit einem glänzenden Bankette, de 
Wettfahrten der Aurigne folgten. Nachteinem grandioſen Gartenfeſte fall 


eine Galavorſtellung unter Leitung des Componiſten Gobbati ſtatt. . 
Provinzial- Zeitung. | 


Breslau, 22. Juli. a e Fremde.] General v. Go 
lin aus Gärbersdorf, Graf v. Teleki aus Zablath, Graf v. Bethu 
Huc aus Bankau. 4 
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Yan 
e 
f 457 einzelnen Poſten 8100 Thlr. 6 Sgr., und den Sparern am Jahres⸗ 
20 


Is 
3,588 


5 Zinſen gutgeſchrieben 347 Thlr. 6 Sgr., in Summa alſo 19,700 T 
90 Sar. dagegen wurden in 168 einzelnen Beträgen u bi 8590 T 
mb gr., jo daß 11,109 Thlr. 5 Sgr. als Guthaben der Sparer am 31. Des 
bei ver 1873 verbleiben. Der Vorſchußverein vergütet der Sparkaſſe für die 
a eingelegten Gelder 4% er 199250 Zinſen 428 Thlr. 5 Sgr.; dagegen 
de den Einlegern Zinfen gut geichrieben 347 Thlr. 6 Sgr., fo daß ein 
Pins Ucherfauß von 80 Thlr. 29 Sgr. verbleibt, der unverkürzt dem Re⸗ 
da efond des Vorſchußvereins überwieſen worden iſt. Am 1. Januar 1873 
ten 202 Bücher im Umlauf, neu ausgegeben wurden 99; von dieſen 301 
Immer wurden 57 vollſtändig abgehoben, jo daß fetzt noch 244 Bücher im 
vi lauf find, mit einer Durchſchnitts⸗Einlage von 45 Thlr. 15 Sgr. 10 Pf.; 
91 größte Einlage auf ein Buch iſt 984 Thlr. 11 Pf., während in zehn 
ern nur je 1 Sgr. eingezahlt iſt. 


ur Lauban, 21. Juli. [Waldbrände.] Aus bisher noch nicht ermittelter 
ſache iſt am Sonntag Nachmittag 1 Uhr im ſtädtiſchen Forſt Feuer ent⸗ 
Anden, das im Jagen 16 Raummeter tannene Stöcke vernichtete und glück⸗ 
% r Weiſe durch rechtzeitige Hilfe auf einen kleinen Raum beſchränkt blieb. 
Aer ſt am Montag Mittag ein neues Waldfeuer in dem angrenzenden 
ſterwalde ausgebrochen, dem ein Holzbeſtand von 6 Morgen zum Opfer 
allen ſein ſoll. Auch hier hat ſchleunige Hilfe dem verheerenden Elemente 


lr. 


ald Einhalt gethan. Heut wurde wiederum ein Feuerſchaden im Hohwalde] Wind 


angemeldet, zu dem die nöthige Löſchhilfe unter Leitung des Magiſtrats⸗Di⸗ 
genten, der auch ter ſofort an Ort und Stelle war, alsbald hinauseilte. 

been, wir eine baldige Zeſeitigung der Gefahr, die bei der jetzigen Trocken⸗ 

1 leicht einen großen Umfang erreichen und unſerem vradıkigen Forſt ſehr 
erderblich werden könnte. (Laub. Anz.) 

1 J 


2 Landeshut, 21. Juli. [Feuer in Gottesberg.] Seit 
heute Nachmittag brennt unſer Nachbarſtädtchen Gottesberg. Inner⸗ 
lb einer Stunde find ſchon 10 Häuſer vernichtet. Von einzelnen 
ohen Punkten unſerer Umgegend konnte man die hellen Flammen 
en. Löſchung iſt kaum moglich, weil dort Waſſerarmuth — in 
enen Zeiten ſogar Waſſernoth herrſcht, ſo daß oft genug im 
Sommer das Trinkwaſſer mit Geld bezahlt werden muß. Nur ein 
Keiner Privatteich befindet ſich in der Nähe; die Stadt ſelbſt hat nur 
denige Brunnen, deren Quellen im heißen Sommer auch noch verfiegen. 


D. Frankenſtein, 20. Juli. [Diaconiſſenanſtalt.] Im Anfa S 
s Jahres 1866 erwarb der hieſige Superintendent Graeve ein neben dem 
en Schloſſe gelegenes Garten⸗Etabliſſement und gründete daſelbſt am 
Mai deſſelben Jahres eine Diaconiſſenanſtalt für Kinder und Armenpflege. 
Ungeachtet der ſehr geringen Mittel, über welche die junge Anſtalt zu ver⸗ 
fügen hatte und trotz vielfacher Schwierigkeiten, gelang es demnach deren Grün⸗ 
er und der Oberin, Gräfin Stoſch, das angefangene Werk nicht nur zu er⸗ 
halten und zu fördern, ſondern ſogar ſoweit auszubreiten, daß nach und nach, 
m nur im Laufe von 8 Jahren, 54 Schweſtern im Mutterhauſe für ihren 
eruf ausgebildet werden konnten, die theils hier, zum größten Theil jedoch 
auf 38 Stationen in der Provinz Schleſien an Kleinkinder „Sonntags⸗ und 
Handarbeitsſchulen“, in der Armenpflege und an Altenhäuſern thätig find. 
Der ungeahnte Zuwachs in Dane auf die Zahl der Schweſtern machte es 
unmöglich, mit den Räumen des l einen Anſtaltsgebaäudes allen Anforderungen 
genügen zu können, welche an das ſegensreiche Inſtitut aus der Nähe ſo⸗ 
wohl, als auch aus der Ferne fortdauernd geſtellt wurden, und noch immer 
i die Anſtalt in der traurigen Lage, Anträge um Ueberweiſung von 
Schweſtern nicht erfüllen zu können. Unter Berückſichtigung dieſer 
Umſtände erſchien eine baldige Vergrößerung dringend geboten, und 
wurde am 30° October 1873 der Grundſtein zu einem großen 
bau gelegt, der jetzt fertig geſtellt iſt und welcher mit dem alten 
uſe verbunden, ausreichende Wirthſchafts⸗ und Wohnräume bietet. 
ur Einweihung des berrlichen Umbaues hatten ſich Herr General⸗ 
erintendent Dr. Erdmann, eine Anzahl Geiſtlicher, ſowie alle Schwe⸗ 
ern von auswärts hier vorgefunden. Am 16. c., 10 Uhr Vormittags wurde 
die Feier, der auch ein großer Freundeskreis beiwohnte, vor dem geſchmückten 
uſe durch den Geſang „Lobe den Herrn, den mächtigen König der Erden“ 
eröffnet, worauf das Haus durch Herrn Dr. Erdmann im Namen Gottes ger 
öffnet wurde, um die Feſtverſammlung in den reich geſchmückten Anſtaltsſaal 
7 führen, deſſen einfacher, aber würd iger Schmuck aus den verſchiedenſten 
jebesgaben zuſammengefügt war. Dort hielt der Gen.⸗Superintendent die 
Weihrede, ſegnete das ganze Haus und insbeſondere den Saal und Altar 
und Superintendent Graeve, der Gründer und Geiſtliche der Anſtalt, erſtattete 
den Bericht über den Bau und die Entwickelung des Hauſes in den letzten 
Jabren. Nachmittag um 2 Uhr ſammelten ſich an 180 Kinder auf der ſchat⸗ 
ligen Terraſſe vor dem Haufe, und zwar die Zöglinge der Kleinkinder⸗ und 
Handarbeltsſchule ſowie des Tabeenſtifts. Um 4 Uhr fand im Saale noch 
eine Schlußfeier ſtatt, in der Miſſionär Anſorge, zuletzt auf Mauritius, 
Über äußere und Paſtor Schönwald aus Olbersdorf bei Münſterberg über 
innere Miſſion ſprachen und damit den Feſttag beſchloſſen, der vom ſchönſten 
etter begünſtigt, allen Theilnehmern gewiß in freundlicher Erinnerung 
leiben wird. Bei der Aufgabe der Diakoniſſen⸗Anſtalt, der ganz 
en Provinz durch Jugend⸗ und Armenpflege zu dienen, iſt deren 
achsthum und Erweiterung jedenfalls von einem weiterreichenden Intereſſe 
fir Alle, welche an der ſitllichen Hebung des Volkes arbeiten; möchte die 
heilnahme für das ganze Werk ſich immer mehr verbreiten, und die innere 
Einrichtung des Hauſes durch Liebesgaben gefördert werden, denen die Aus: 
führung des Baues ſelbſt zu danken iſt, der auf 10,000 Thlr. veranſchlagt, 
dem ſchönen werthvollen Grundſtücke nur eine Belaſtung mit einer Schuld 
von 5000 Thlr. gebracht bat. 


r. Namslau, 20. Juli. [Verwaltungsbericht.] Nach dem Ber: 
Paltungsberichte der Stadt Namslau für das Jahr 1873 wurden bei der 
Perſonenſtands⸗Aufnahme im August 1873 nachgewieſen 3334 evan⸗ 
uche, 1474 latholiſche Chriften und 222 Juden, in Summa 5030 Seelen. 
Wenn aber, obwohl im Jahre 1873 49 Familien reſp. Perſonen zugezogen 
und nur 27: Perfonen abgezogen find, bei der Volkszählung im Decem⸗ 
ber 1871, — wo allerdings auch die hier weilenden Fremden mitgezählt 
worden waren, — 3478 evangeliihe und 1442 katholiſche Chriſten, ſowie 
41 Juden, zuſammen 5161 Perſonen nachgewieſen worden, ſo tritt die 
eigenthümliche Erſcheinung zu Tage, daß im Jahre 1872 ſich die Zahl der 
bangeliſchen Chriſten um 144 und die der Juden um 19 Perſonen ber: 
mindert hat, dagegen die Zahl der katholiſchen Chriften um 32 Köpfe ge⸗ 
achſen iſt. In Summa hat gegen 1871 alſo eine 3 um 
181 Seelen ſtatigefunden. Die Liſte der wahlberechtigten Bürger za lt in 
* 1. Abtheilung 47, in der 2. Abtheilung 121 Abtheilung 
552, in Summa 520, und die ‚Lifte der Geſchworenen 38 Perſonen. 
Gewerbeſteuer bezahlen 54 Kaufleute Lit. A, 104 dergl. Lit. B, 38 Schank⸗ 
Virthe, 16 Bäcker, 21 Fleiſcher, 3 Bierbrauer, nur 45 andere Handwerker, 
Frachtfuhrleute und 13 Hauſirer. Die Verwaltungsgeſchäfte führt ein 
Ace denz der zugleich Polizei⸗Verwalter iſt, 1 Beigeordneter und 
alhsherren. Die Stadtverordneten⸗Verſammlun 1 24 Mitglieder. 

Der agiſtrat iſt Patron der evangeliſchen und katholiſchen Kirche. Das 
Kirchen⸗Bermögen betrug 1872: a) bei der evangeliſchen Kirche, an welcher 
Geiſtliche und 1 Hilfsprediger fungiren, 3031 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf.; die 
Einnahme betrug 1627 Thlr. 3 Sgr.; die Ausgabe 1254 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. 
0 1 Bei der katholiſchen Kirche, an welcher 1 Pfarrer und 1 Kaplan fungiren, 
8 8 Thlr. 4 Sgr. 7 Pf.; die Einnahme 05 723 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf.; 
) lie Ausgabe 1440 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. Die evangeliſche Schule mit 
25: ector, 1 Conrector und 7 Lehrern, wurde von 289 Knaben und 
702 Madchen, zuſammen 541 Kindern: die katholiſche Schule mit 5 Le: 
ern, von 231 ſtädtiſchen und 41 auswärtigen, zuſammen 271 Schülern 
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von 53,345 Thlr. 19 Sgr. nach. Die Schulden betragen dagegen 63,220 Thlr. 
mit einem Zinsquantum von 3606 Thlr. 20 Sgr. 
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geld befreit ſind, von fremden Schülern nur 230 Thlr. an Schulgeld ein⸗ 
gingen. Das zu Armenzwecken beſtimmte Capital⸗Vermögen der Hoſpitalkaſſe 
eträgt 23,082 Thlr. Bei derſelben wurden eingenommen 3134 Thlr. 24 Sgr. 

1 Pf. und ausgegeben 2726 Thlr. 20 Sgr. Aus der Kämmerei⸗Kaſſe wur- 
den auf Unterſtützungen 1144 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. verwendet. An fürſorg⸗ 
lichen Anſtalten . bierorts: a) die ſtädtiſche . mit 17,514 Thlr. 
17 Sgr. 3 117 innahme, 14,327 Thlr. 3 Sgr. 6% Pf. Ausgabe und einer 
Vermögensſubſtanz von 23,423 Thlr. 4 Sgr. 1 Pf. (4404 Thlr. 27 Sgr. 
4 Pf. mehr als 1872.) Ihr Reſervefonds beträgt 1881 Thlr. 2 Sgr. 9 Gf. 
209 = 3 Sgr. X Pf. mehr als 1872); b) die Vorſchuß⸗Vereins⸗Kaſſe 
mit 534 Mitgliedern, einer Einnahme von 277,992 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf., einer 
Ausgabe von 275,114 Thlr. 20 Sgr. 3 P 
27,555 Thlr. 27 Sgr. 11 Pf. und einem S von 553,106 Ir 
28 Sgr. 11 Pf. Die Einnahme aus der Forſtverwaltung zung 15,385 Thlr. 
13 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe dagegen nur 6809 Thlr. 5 Sgr. 5 Pf., fo daß 
ein Ueberſchuß von 8575 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf. an die Stadthauptkaſſe abge⸗ 
liefert werden konnte. Die Parzellen des dismembrirten ſtädtiſchen (krakauer) 
Vorwerks (circa 1000 Morgen), find an hieſige Bürger verpachtet und ge⸗ 
währen 4167 Thlr. 5 Sgr. Pachtgeld. In der Stadtziegelei wurden 264,5 
Stück Maurerziegeln und 14,200 Stück Dachziegeln fabricirt. Die Finanz⸗ 
Rechnung der Stadt weiſt eine Einnahme von 38,690 Thlr. 20 Sgr. 11 Mp. 
eine Ausgabe von 31,398 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. und eine Vermögensſubſtanz 
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i Die Communalſteuer⸗ 
Einnahme betrug 6131 Thlr., die Hundeſteuer 117 Thlr. 25 Sgr., die Ein: 


kommenſteuer 872 Thlr., die Klaſſenſteuer 4257 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf., die 


Gewerbeſteuer 1987 Thlr., die Gebäudeſteuer 1292 Thlr., die Grundſteuer 
463 Thlr. 1 Sgr. 4 Pf. Die Einnahme bei der Gasanſtalt weiſt 5456 Thlr. 
4 Sgr. 5 1195 die Ausgabe 3792 Thlr. nach. Der Bericht ſpricht ſich ſchließ⸗ 
lich für Aufhebung der jährlichen 4 Krammärkte, dagegen für eine Vermeh⸗ 
eſtehenden 5 Viehmärkte aus. 


Meleorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts 
Sternwarte zu Breslan. 


Juli 21. 22. Nachm. 2 U. j Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei 0° 329,63 32944 330,96 
Luſtwärm 4 248 19% ＋ 14% 
Ehren 5 J 311 4.4.04 4.82 
Dunſtſzttigungg 21 pCt. 39 pCt. 71 p6t. 

in . S. 1 SW. 1 1 
Wetter ; — 1 beiter. wolkig. heiter. 
Wärme ver er 6 Uhr Morgens + 19. 


Breslau, 22. Juli. [Wafferſtande D. P. 4 M. 20 Cm. U. -P. — M. — Cm. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Kiſſingen, 21. Juli. Bismarck erſchien Vormittags im Kur⸗ 
garten, verweilte einige Zeit daſelbſt und begab ſich im Laufe des 
Tages wieder nach der Saline. 

Verſailles, 21. Juli, Abends. Die Nationalverſammlung geneh⸗ 
migte das Ausgabebudget für 1875, betreffend die öffentliche Schuld, 
und das Ausgabebudget des Miniſteriums des Auswärtigen. Decazes 
erwiedert auf eine Interpellation Rouvier's: Ueber die Reform der 
egyptiſchen Gerichtsbarkeit werde mit den Mächten noch verhandelt. 
In Betreff der Aufhebung übermäßiger Abgaben von den Europäern 
werde Frankreich von der egyptiſchen Regierung Garantien verlangen, 
daß ſie die Capitulationen innehalte. Auf die Interpellation Brunet's 
erwiedert Decazes: Die Delegirten zum Brüſſeler Congreß würden 
Inſtructionen erhalten, wodurch die Rechte Frankreichs bei der Codifi⸗ 
cation des internationalen Kriegsrechts geſichert werden. Seerechtliche 
Fragen ſeien von der Berathung ausgeſchloſſen. 

Bayonne, 21. Juli. Don Carlos ſagt in ſeiner Erklärung an 
die Nation vom 16. Juli: Sein Glauben an die Macht ſeines 
Rechtes habe ihm nunmehr das Recht der Macht gegeben, ſo daß er 
im Stande ſei, ſeine Verſprechungen zu halten und dem Volke die 
wahre Freiheit zu geben. Die Proclamation verheißt Spanien die 
Befriedigung der religiöfen und monarchiſchen Geſinnungen, er ver⸗ 
ſpricht den Käufern der Kirchengüter Schutz, ferner die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Cortes. Der Aufruf ſchließt mit dem Hinweis, daß die 
Rebellen bei Nichtannahme der angebotenen Verſöhnung mit der Gewalt 
der Waffen unterworfen werden würden. Alphons nahm bei Cuenca 
vier Kanonen und tauſend Gefangene und legte der Stadt eine 
Contribution von drei Millionen Realen auf. 

Madrid, 21. Juli. Nach dem officiellen Bericht über die Ein⸗ 
nahme Cuenca's wurde die Stadt erſt genommen, nachdem am 
13. Juli drei Stürme auf die Vorſtadt Barreteria und nach der 
Räumung derſelben am 14. Juli vier Stürme auf Cuenca abgeſchla⸗ 
gen und die Beſchießung darauf 36 Stunden fortgeſetzt war. Die 
Carliſten plünderten die Stadt; mehrere Häuſer wurden niedergebrannt, 
viele Einwohner ermordet. Die Carliſten waren unter der Führung 
Fuesca's 11,000 Mann ſtark und hatten 150 Todte und 800 Ver⸗ 
wundete. 

Liſſabon, 21. Juli. Die Mittheilung des Madrider Journals 
„Imparcial“, daß ein Mitglied des portugieſiſchen Königshauſes als 
Candidat für den ſpaniſchen Thron aufgetreten ſei, und daß dadurch 
der Plan einer Vereinigung Spaniens und Portugals in eine „iberifche 
Union“ verwirklicht werden könne, giebt den hieſigen Tagesblättern zu 
lebhaften Erörterungen Veranlaſſung. Die Mehrzahl der Blätter be⸗ 
zweifelt die Richtigkeit dieſer Mittheilung und ſpricht ſich mit Ent⸗ 
ſchiedenheit gegen das Project einer iberiſchen Union und für die Auf⸗ 
rechterhallung der Autonomie Portugals aus. 

Bern, 21. Juli. Von der Regierung ſind in Folge der letzten 
eingegangenen Berichte aus dem Berner Jura neuerdings Maßregeln 
für die Erhaltung der Ruhe angeordnet worden. 

London, 21. Juli. Die Kohlengrubenarbeiter in Nord⸗Stafford⸗ 
ſhire haben beſchloſſen, eine Lohnherabſetzung von 10 pCt. anzunehmen. 
B 
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Berlin, 21. Juli. Die Feſtigkeit des geſtr 
keine entſprechende Fortſetzung und zeigten ſi 
Geſchäfts deutliche Symptome der Erſchlaffung. © 8 0 
nur ſchwerfällig und die Courſe konnten ihr geſtriges Niveau nicht voll be⸗ 
haupten. Dieſe Abſchwächung kann aber noch nicht einen Sieg der Contre⸗ 
mine darſtellen, denn dieſelbe machte ebenſo wenig den Verſuch, gegen die 
feſte Stimmung anzukämpfen, wie die Hauſſepartei nach der entgegengeſetzten 
Richtung etwas unternahm. Grunde genommen war es daher die 
Aufi gegen jede geſchäftliche Thätigkeit, welche dem Geſchaͤftscharakter den 
nflu 

zum Ausdruck kommen, als auch die Meldungen aus Wien wenig animi⸗ 
rend lauteten. Die internationalen Speculationspapiere gingen nur in ſehr 
geringfügigen Beträgen um und kamen, da die Hauſſe⸗Partei Realiſations⸗ 
verkäufe auszuführen ſuchte, nicht ohne Courseinbußen davon. Der niedrigſte 
Stand dieſer Notirungen ſtellte ſich etwa 1—1% Thlr. unter geſtriger Notiz. 
Der Schluß der Börſe war aber ſpäter wieder feſter und die Courſe vermochten 
dabei auch etwas anzuziehen. Auch für Oeſterr. Nebenbahnen blieb die 
Tendenz nur mäßig feſt. Das Geſchäft in 8 war ſchwach. Oeſterr. 
Nordweſtbahn Patt jedoch ſchon eher Feſtigkeit. Rr 8 e 
und 1 0° iziſche erhöhte bei regerem Verkehr die Notiz. Auswärtige 
Staats⸗Anleihen blieben leblos. Oeſterr, Renten behaupteten gehrige Notiz, 
Loospapiere blieben ohne Umſatz, Italiener konnten etwas anziehen, Türken 
mußten jedoch nachgeben. Unverändert und ſehr ruhig verhielten ſich Ame⸗ 
rikaner, auch können Snell Werthe keinen Anſpruch auf Regſamleit bean⸗ 
ſpruchen. Nur in Stieglitz⸗Auleihen ging Einiges um. Preußiſche und 
andere Deutſche Fonds ſtill aber feſt, Köln⸗Mindener Prämienantheile leb⸗ 
55 zu J lde Courſe. Für Eiſenbahnprioritäten dauert die 

ort, do 91 
haft zu 97% und Braunſchweiger ebenfalls belebt zu 998%. Auf dem Eiſen⸗ 


ſich ausſchließli 


der Mattheit verlieh; dieſe Wirkung konnte aber um fo deutlicher N 


Rudolfbahn war beliebt T 


Anfrage 
ieb das Geſchäft darin klein. Hannover⸗Altenbekener (neue) leb⸗ 


ae me Er 
babnatc henmart ve 
* Kart \ 


Debiſen haupteten n 


Frankfurt a. O., 18. Juli. [Meßbericht.] Sächſiſche reinwollene 
Tibets. Die Fabrikanten aus Greiz, Gera, Reichenbach u. d. m., welche 
mit der Anfertigung reinwollener Tibets befaſſen, hatten 
wie ſtets zu dieſer ae er Läger am Platze, fanden aber leider, 
trotz des jo günſtigen Wetters, nicht die erwartete Beachtung. Die begehr⸗ 
teſte und a Sorte war in ſchwarzer, feiner und mittelfeiner Waare, 
hell und dunkelblau, braun, hell und ſtahlgrün, reſeda, eine neue Melange 
von gelb und grün, welche kaum zufriedenſtellend gingen, obgleich die bevor⸗ 
ſtehenden Erntefeſte manchen Kauf hervorbrachten. Bedruckte Tibets in 
ſchwerer und guter Qualität für Kinderanzuge und Tuniks für Damenkleider 
gingen dagegen ſehr befriedigend, wozu die ſchönen lebhaften Anilinfarben 
viel beigetragen haben. Einfarbige Cachemirs, Poplins, e 
und geſtreifte at ins gingen uf pol Leider war die Meſſe vom Be⸗ 
ginn an, ſchon nach vier Tagen faſt vollſtändig beendet, wodurch die an⸗ 
weſenden Verkäufer ſich genöthigt ſahen einzupacken und die Rückreiſe anzu⸗ 
treten. Großiſten waren wenig vertreten und Detailliſten, welche mit ihren 
Vorräthen noch auf einige Monate gedeckt waren, benahmen ſich gleichzeitig 
ſehr reſervirt, wodurch der Meßverkehr außergewöhnlich beeinträchtigt wurde. 

Julius Kornick. 


Wien, 21. Juli. [Die Einnahmen] der Eliſabeth⸗Weſtbahn betrugen 
in der Woche vom 8. bis zum 15. Juli 221,742 Fl., ergaben mithin gegen die 
entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 64,527 Fl. — 
Wocheneinnahme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 10,700 Fl., Minder⸗ 
einnahme 1795 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2533 Fl., 
Mehreinnahme 230 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 
1028 Fl., Mindereinnahme 499 Fl. 


Trautenau, 20. Juli. [Garnmarkt.] Die Spinner ſind im Verkaufe 
ſehr zurückhaltend und fordern für ihre Garne höhere Preiſe, in Folge deſſen 


erreichte das heutige Geſchäft nur geringe Dimenſionen. 


Mancheſter, 16. Juli. [Garne und Stoffe.] Seit letztem Berichte hat 
ſich an unſerm Markte eine . Stimmung eingeſtellt und zwar haupt⸗ 
ſächlich in Folge des flaueren Liverpooler Baumwollenmarktes; ungünſtige 
Gerüchte über commercielle Angelegenheiten in China hatten gleichfalls einen 
ſtörenden Einfluß und haben die Käufer auch ferner keine Lust, ſich in Ope⸗ 
rationen, die nicht zu Deckung des dringendsten Bedarfes beſtimmt find, eine 
zulaſſen. Die Unthätigkeit dauert für dieſen Augenblick fort und iſt noch 
durch die Weigerung der Producenten, den Käufern hinſichtlich der Preiſe 
entgegenzukommen, in etwas vermehrt worden, da die Abnehmer ſich, obgleich 
die Forderungen ſehr mäßig ſind, in Folge der entmuthigenden Berichte von 
auswärts ſowie der gegenwärtigen bedeutenden Zufuhr von Baumwolle nicht 
zu ausgedehnten Operationen veranlaßt fühlen. 

In Garnen waren die Abſchlüſſe von beſchränktem Umfange und zeigen 
Preiſe einige Unregelmäßigkeit. Nach oſtindiſchem Mule Twiſt Nr. 40 iſt der 
1 ſehr flau geweſen und waren die Spinner geneigt, eine geringe Preis⸗ 
ermäßigung zu gewähren, da aber in den letzten beiden Tagen in dieſem 
Artikel mehr gemacht wird, ſo ſind die Spinner feſter und iſt die Tendenz zu 
ihren Gunſten. Nach Water Twiſt iſt der Begehr gleichfalls gering geweſen 
und das geſchloſſene Geſchäft zu etwas willigeren Bedingungen als zuletzt 
gemeldet gemacht worden. | 5 

Nach Stoffen iſt die Frage im Ganzen nicht ſo gering geweſen, als nach 
Garnen und in einigen der beſſeren Sorten grauer Shirtings wurden die 
Preiſe feſt behauptet. In oſtindiſchen Shirtings 39—40 Inch. 7—8%: 
waren die Abſchlüſſe klein und haben die Fabrikanten geringer Sorten 
Nei anne niedrigere Preiſe zu acceptiren. 

In adapollams, Jaconets und Mull iſt wenig gemacht worden und 
weigern ſich die Käufer zu einer Reduction zu arbeiten. In T Cloths wurde 
ehr mäßig gehandelt. Das Angebot der geringen Sorten iſt reichlich und 

3 7 find unregelmäßig. Gute Mexicans Anden volle Preiſe. b 

17. Juli. Seit Dinstag hat ſich an unſerm Markte nichts geändert, die 
Unthätigkeit dauerte fort, da die Käufer nur zur Deckung ihres dringendſten 
Bedarfes operirten und laßt ſich vom gemachten Geſchäft kaum etwas anderes 
ſagen, als daß Detail⸗Abſchlüſſe ſtatkgefunden haben. Heute iſt die Frage 
ſowohl nach Garnen als Stoffen ſehr beſchränkt und obgleich die Producen⸗ 
ten keine Aenderung in ihren Notirungen machen, ſo neigt die Tendenz doch 
zu willigeren Preiſen. 


Berlin, 21. Juli. [Productenbericht.] Der Markt zeigte heute für 
Roggen ein ſehr feſtes Gepräge; es herrſchte gegenüber ce. cht Angebot 
recht rege Kaufluſt, die den Preislauf ſehr günftig beeinflußte. Schluß ſchwä⸗ 
cher. Die Nachfrage für Waare bleibt ziemlich gut. Roggenmehl aber⸗ 
mals beſſer bezahlt. — Weizen in ſteigender Richtung, trotz ungünjtiger aus⸗ 
wärtiger Nachrichten. — Heer anfänglich fehr feſt und höher, ſchwaͤchte ſich 
zum Schluß um eine Kleinigkeit ab; loco behauptet. — Rüböl wenig ver⸗ 
aͤndert, zuletzt war beſſerer Begehr. Spiritus unter lebhaften Umſätzen 
recht feſt und beſonders nahe Sichten erheblich höher. 8 

Weizen loco 74—89 Thlr. pro 1000 Kilogr. nach Qualität gefordert, 

elber — Thlr. ab Boden bez., feiner gelber — Thlr. bez., inländiſcher — 
Fehlt. bez., feiner weißer poln. — Thlr. bez., pr. Juli 84—86% Thlr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 77—79—78 , Thlr. bez., pr. Auguſt⸗September — Thlr. 
bez., pr. September⸗October 72% —73% —73% — bez., pr. October⸗No⸗ 
vember 711 — 727 71 7 Thlr. bez., per April⸗Mai 212—216—215 Rchmk. 
ag 08 din ch Qualität gefordert. ruſſiſcher 51—52% Thlr. 

na ua gefordert, ruſſiſcher 5L—52% N 

Thlr. bez., inländiſcher — 


Juli 514 —52½ —52% Th 


9—12 Sgr. bez., 110 Juli⸗Auguſt 8 Thlr. 20—22% Sgr. bez., pr. 198515 
Sgr. ed pr. November⸗ 


lr. nach Qualität. — Rüböl per 100 Kilo netto loco ohne Faß 18% 
Thlr p 5 ge 1875 
pr. Septembet-October 


ab Speicher — Thlr. — Sgr. bez., „mit Faß“ pr. Jus 


Pfd. 


Kündigungspreis 85 Thlr. — Roggen pro 1000 


„Juli 26 Thlr. 5 Sy 
bis 26 Thlr. 17 Sgr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 26 Thlr. 5 Sgr. bis 26 Thlr. 17 


blatts für | 95 

| nd d des F 
Elſaß und Lothringen. Vom 8. 

Oberſchleſiens Montanbeſitz. V. 


(Vgl. Nr. 317, Beil. 1 d. Breslauer Zeitung.) | 
Der Fürſt von Pleß beſitzt die 9 Kohlengruben Auguſtensfreude, W | 


Nopember 22 Thlr. 5 Sgr. bis 22 Thlr. 2 Thlr. 5 Sgr. pr. Juli 26 bez. u. Br. 

= November⸗December 21 Thlr. 6 Sgr. bez., per er 64, Sea nde de 28 
chmk. bez. Gekündigt 10,000 Liter. Kündiaungspreis 26 Thlr. 10 Sgr. Bremen, 21. Juli. 
& Breslau, 22. Juli, 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am heutigen . P. N 

— war entſchieden feſter, bei mäßigen Zufuhren die Preiſe ſich 

gut haltend. 


Th Sgr. 


Petr 111 8 : We dv 


um matt, 


Berliner Börse vom 21. Juli 1874. 


Weizen zu den notirten Preiſen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. fchlee | nee rr r eee eee [ Emanuelsjegen, Georgenflur. Hamſter, Heinrichsglück, Louis Ehre, Mau 
füücher weißer 7% bis 8% Thlr., gelber 7% bis 8% Tblr., feinfte Sorte e aen 0g. da Bt an e een e fd Ruhberg mit einer Öcfammiförderung von 8,706,114 Lire. = 1 
über Notiz bezahlt. ; 3 105 Rt do. do. 2 N. 1314114214 G Aschen-Hastricht. 1 14 4 133% B 215 Emanuelsſegen allein lieferte 1,599,731 Ctr. Steinkohle che 

Roggen im Allgemeinen etwas feſter, pr. 100 Kilogr. 5% bis 7 Thlr., Augsburg 100, Fl 2m N 56.20 0 Berg-Märkische 6 2 1 [89% be Thlr. Der Hochofen der eee Eiſenhütte war 1873 nicht im Belrt — 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. Lapelr 10% Tir 8m 4% 0047 nne 161 de das Friſchwerk daſelbſt lieferte 757 Ctr. Stabeiſen und 200 Cir. Halbprodu 

Gerſte behauptet, pr. 100 Kilogr. helle 6% —6% Thlr., weiße 6% bis Lon on I Lat. . 3 H. 27 | 628%, bu | Berim-Görte 3 % vun = 5,268 Thlr. x ; d 
7% Thlr. bezahlt. N a Faris 300 Frea, (8 T. 4 | Si B Berlin Hamburg „12 |10 f 119 . 58 Von Kramijta’3 Erben find Alleinbefiger der Kohlengrube Victor 219 

Hafer ſehr feit, pr. 100 Kilogr. 6—67½ bis 6% Tolr., feinſte Sorte Warschau 90 SK 8 . 5% 94% B Ber-Pond. Ard 8 2 a 102% d. der Zinkhütten Deutſchehütte und Johannahütte. Victor förderte 1873: 2 6, 
über Notiz bezahlt. . 3 wien 150 Fl.. 8 7. | 917% be  |Berlin-Stettin.. 144, 10% 4 130 DaB Hectol. = 26,426 Thlr. Die Zinkhütten producirten mit 34 Oefen und 9” 

Erbſen ſchwach offerirt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr. I 4. do. 2K. 91% bz Böhm. Westbahn.| 5, dd  |5 tz bz Muffeln 22,393 Ctr. Rohzink —178,144 Thlr. und 1,97 Ctr. Cadmium 7 

Wicken ohne Zufuhr, pr. 100 Kilogr. 5% bis 6 Thir. e - a, 15 788 — — Außerdem haben aber von Kramſta's Erben Antheil an der Koh- 

Lupinen preishaltend, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% bis 5% Tolr., blaue. Fends- und Seld- Course. Comm Minden % 8% 4 127% da flengrube Beate (Förderung 461,020 Hectol. = 75,74 Thlr.), welche 
4% bis 4% Thlr. 5 : 8 5 A. eee 4% Enz Crab. gebs 5 ß 18 ba anderen Theile Herrn v. Thiele⸗Winckler zugehört Sie ſind ferner Mitbeſizer der 

Bohnen unverändert, pr. 100 Kilogr. 7% bis 8 Thlr. do. cons0hd. 4 10646 ba 8 Galmeigruben Aleranderblid, Leupold u. de deren Geſammtproductie 

Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr. ; 4 Mloigo. , ban |GalCarl-Ludw.B 7 3% 5 112 ban ſich auf 219,513 Ctr. Galmei = 58,846 Thlr. belief. An ſämmtlichen Sal 2 

Delſaaten wenig verändert. Staata-Schuldechoine 3 94 Halle-Sorau-Gub.| 0 9 4,326 meigruben 5 ugleich die Gräfin Schaffgotſch betheiligt, an erſteren beiden 

Schlaglein unverändert. . 3 5 3 88 b % außerdem A. Wolff zu Siemianowitz und A. Wun ſch's Erben 10 

Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr., Pf. 25 g Kronpr.Badolphd. s 5 3 70% ma Roſamundehutte. 
Schlag⸗Leinſaat. 8 5 — 9 — — 9 12 6 3 Bommorscho . Sr Ludwigsh.-Bexb, Il 9 4 I184% be A. Wolff's Zinkhütte Norma erzeugte 1873: 8282 Ctr. Robzint = 60,75 
Winter-Raps..:: 7 22 6 S e e 0 2 Schlesische 30 F beB Thlr. Eduard⸗Jinkhütte, welche A. Wolff in Pacht hat, producirte 6,847 CM 
inter: nun et agded.-Halberst 8% 6 4 [107% bz a N 2 
Winter⸗Rübſen . 7 17 6 8 — — 8 5 — 3/ Kur- u. Neumärk. 4 Magdeb.-Leipzig 14 114: |4 [256% ba ve N = 54,776 Thlr. ! 

Rapskuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 71—74 Sgr per 50 Kilogr. 2 een a Main 2 it b.| 4 4 4.84% ba er Beſitz der Erben des bereits verſtorbenen A. Wunſch beſteht außer 

Leinkuchen ruhiger, ſchleſſſche 109112 Sgr. per 50 Rilogr. F Medea Wang. 1% 4 f 0% „ oben erwähnter Theilhaberſchaft in der Beuthnerhütte und Noſamundehnn 

Kleeſaat nominell, — rothe unverändert, ordinäre 10—11 Thlr., mittele | 2 ) Westial. u. Mei. 4 Oberschl, A. C. P. 1% 13, 4% 164% dag welche im verfloſſenen Jabre 13,407 Ctr. Nohzink = 107,256 Thlr. lieg, 
11-12 Thlr., feine 13—14 Thlr., hochfeine 1444—15 Thlr. pr. 50 Kilogr., 2 Sehe ©: 4 do, B. . 13% 13% 31487 b Von Löbbecke's Erben beſitzen die Zinihütte Eduard, welche an =" 
weiße preishaltend, ordinzre 11—12 Thlr., mittle 13—15 Thlr., feine 16 bis Bealee präm-ärı. 4 alt . Oester, Fr. St.., 10 fi 1 154.34 „ Wolff verpachtet iſt, und find Theilhaher der Steinkohlengruben Guter Trat, 
bis 17 ½ Thlr., hochfeine 18—19¼ Thlr. pr. 50 Kilogr. Baiorische 4% Anleibe4 11844 B Oest. Norchresch. 8 5 3 101 de gott, Myslowitz und Louiſensglück. Guter Traugott und Myslowitz, meh? 

Thymothee ohne Umſatz, 9—10—11 Thlr. pr. 50 Kilogr. Cöln-Alind.Pramienach. 4% 102 ba Oester. südl. St. E. 4 4 1 |844-3% ba zur Hälfte Eigenthum des Oberſtlieutenant von Tiele⸗Winckler ſind, förd 

Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sar. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 37 —4 Sgr. g. 40 Thür Loose 72 0 Reds 0. U. Hans % 1 119 7 f erſtere 822,596 Hectol. = 141,977 Thlr., letztere, noch bei erſter Forde 

N N g Rurb, 40 Thur. „U.-Batın Ya dg 20 Ctr. Louiſensglück bei Rosdzin, eine der größten Kohl ben unſenes 

Baltimore, 21. Juli. [Der norddeufſche Lloyddampfer „Berlin“ N Badische 38 Fl-Looss 2 — | 0 15 40/888. 5, Bezirtes, erhöhte ihre Förderung von 3, 848,13 lauf 4.657.210 ir, von 1812 

iſt Sonntag Morgen 8 Uhr hier eingetroffen. .  |o1denburger Loose 404, 6 Bhein-Nahe-Bahu , |0 4 2% zu 1873, und belief ſch der Gelhmerih der Förderung des lezten Jahres aM 
* * * . — zu, 1 11.77 8 7 Pi 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. Louis@’or 110%, 6 Dollars 1.11% @ | Schweiz Wostbhn. 1% 19, 4 11 652,000 Thlr. Antbeil an Lonifenglüd haben die Gebrader Gutman 

(Aus Wolff Telegr. Bureau.) Nadel be Gen i 612 ba Tn 70 4% lg, zu Wien, in deren Händen ſich außerdem die Gruben Georg und Morgen 

9 8 M., ai e 4 Bin, 30 Bin. Schlag Impertals 5.16 & e Bkn, 944% de | Warschau-Wion 16 f 6854 Steintoblen == 576 ae. wird für 1873 mit 470,830 
eour le. Londoner Wechſe 2 ariſer bo. 944. Wiener do. 107. ———— — — | Eisenbahn - Stamm- Prlarſtats - Aoti Gebrüder May und D iger zu Wien befi ie K rube 
Franzoſen ) 338%. Heſſ. Ludwigsbahn 136%. Böhm. Weſtdahn 221. Lom⸗ Hypotheken- Certifoato. "Oörlitzer N v und D. Spier zu Mien befipen bie Kohlenge 
b 145%. Gale Jen 77 eb hn ER Noldwelbahn 176%. een 92 550 Berlin. er 5 | 5 5 "at beg e deren Förderung 1873 839,168 Ctr. im Werthe von 88,5 

lbthalbahn —. erheſſen 77%. Oregon 15. . Grebitactien *) 245. do d. 4100 % A eee N Freiherr S ; zen it Ei £ 
Kuß, Bodencredit 90, Ruſſen 18,2 —. Giberrente 68%. ee Unkünd, 66 40467 103% = F 57. 0 ii Gaben mit 351875 Gr Stein bt * ss Kin Ber be 
64%. 1860er Looſe 105%. 1864er Looſe 162. Ungar. Schatzw. 89%. Maab- do. rückbz. & 1165 [107% @ KohlfurtHaikenb | “ 0 1 Paul Ehrlich zu Wi i gl en = 50,548 Thlr. Gelowerii, 

r Grazer 81. Amerikaner de 1882 97%. Darmſtädter B ein 374. 40. do do. 44,99% b 99½ b | Msrkisch- Posener 0 0 5 71 B 2 aul e br ich zu ien iſt im eſitze der Gruben Dubensto und 

30 3 aner 74 mſt ankverein 3 | 8. 5 4 210 

! , ß . (1:49,858 (Eis. Sohlen” mid, FIZO 
> 60, I 5 . . f E „ it. O. ö { 

Berl. Bankverein 85%. Frankf. Yantverein 8544. do. Wechslerbant 84%. | kündr.uy .-Schuld.do. 6 100 bad Ostpr. Suben 0 | 0 6 17975 526 va an en en fi D., Landesalteſte Ri beſihes 
Nationalbank 1040. Meininger Bank 104%. Hahn Effectenbank 115%. | Nyp-Antn-Nord-0.-C.B. 5 101 1 bz Pomm. Centralb. “ 5 0, ftr. 138 er Kgl. Regierungs⸗Aſſeſſor a. D., Landesälteſter und Ritterguts eſi J 
Continental 89%. Südd bil Gesell aft 91 Hiderni 2 Pomm, Hypoth.-Briefeſs 104% 6 Rechte 0.-U.-Baln 6 6% 5 18%, d [O. von Koscielsky auf Ponoſchau, der als ein in vieler Beziehung vel 

ontinenta e eſellſchaft 917. Hibernia —. 1854er Goch. Präm.-FPf J. E 5 10% ba Rum. (40% Eins.) — |8 5 | 90%-% 80 dienter, allgemein geachteter Mann kürzlich verſtorben iſt, beſaß die Eiſenen 
Looſe —. Rockford 14%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn —. Schiff ſche Bank —, Neue 40, 40. IL.Em,ö 05 bs bahn Is. 1:5 Is has be den Bakbara Ut 2 { 5 a 
Ruſſiſche Anleihe — ° Ungarloofe — Köln⸗Minden⸗Looſe —. Engliſche de Jodl 4% 9. be Bank- nnd Indusirio-"apiers. er ae 8 a fehl edle 1 7 

echslerbank —. Meininger Prüm. Pidb. 4“ 97%, ba AugloDeutscheBk) 7% |0 4 64 b Pi Producti 292 lbeiſen — 72 77 Tl . 

5 a 3 3 $ 4 (9% | und Pielawa, deren Production 27,292 Ctr. Roheiſen = 72,777 Thlr. betrug 

‚delt. Speculationswerthe belebt. Bahnen behauptet, Banken beliebt, | Oest, Süberpfaudbr..-|51| 70% bs Baer Bank f, 1 | 14% bz Der Kgl. Kamm von Witowskyei inbeſitzer m 
a RE S ede 26 , Nane 8 245.0. Gerrd- Gregg Meg Berl e 18 94 1388.6 ben St. Adalbert, 818 Aber, Durban en ing Nee and The 
Lombarden 145%, : . en 244%, Franzoſen 598%, Water beste n 102% G ke tt 66 . 11775 aus haber der Saaragrube, welche zur Halfte der Oberſchleſiſchen Eiſenb.⸗ ede 

Br 2 per mebio reſp. per ultimo Lee Eg. 9 ee ee hr S. et 0 868 Heal 9 330 Cle. 5 

| _Feip- pe⸗ 8 er! er. Bion. 0 ftr. r., Saara aber 67,332 Hectol. = 9,539 Ctr. 

Hamburg, 228 7 a 3. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger Ausländische Fonds. Dee ö 8 Der Kgl. Commerzienrath Dr. jur. Otto Friedlaender zu Beuthen 

0 . di. 1880er Corte a ns A 1 3 one 1 Braunschw. Bauk 83, H 4 72 Alleineigentbümer der Gruben Chelm, Traugott und Heinitz. Chelm un 

’ . . 9. Se 25. € us 486 N 3 9 2 - 2 
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Mancheſter, 21. Juli, Nachmittags. 12r Water Armitage 8%, 12r 40. > 100. 0 Sent. Vereinsbank| d | 7 91 02 Redacteurs. — Beiblatt. Breslauer Nachweiſer über Bibliothelen u . 
Water Taylor 10%, 20r Water Micholls 11, 30r Water Gidlow 12%, 30r 4 Harını. 387 ba Ter Ek. Qustors|19 E 1% ba ſ wiſſenſchaßtliche Inſtitute, Polt, Telegrappie, Omnibus, Droſchten, Dien 
men ae lit an een an en Bilfinfon 13%, 367 2. 7. len 108 B eher bank... 4 | - ar männer, Aſyle, Volksküchen, Kindergärten u. ſ. w. 

arpcops uali owlan F 65 r 0 e eſton 1: %, 60r Double do; Hrleg Neiose.|44, SER Wiener Unionbk.| 6 0 71 B P:: ͤ pp ²˙ » . TEE SEES TELaTT ren en 
Weſton 16, Printers ½ % 8% pfd. 117. — Mäßiges Geſchäft, | Coe. Has eb. (win) 4 — — Baukete. Plessnen./14 - | 9 5% ba Todes⸗Anzei H | 
reiſe feſt. Ab, 17 N Berl-Eisonb.-Bd.A 11% 140% 0 „Todes- Anzeige. Kl f J 
elelshurg, 21. Juli, Nacmüttegs 5, Uhr. [Sälußconrfe.]| „ 4% /e D.Eisenbahnb-6. 0, | 0% 0 Fe en Uhr denz fan eine othelen 
Wechſel auf London 3 Mt: 33. do. Hamburg 3 Mt. 285%. do. Amſterdam] to. Starzard-Poaon 4 940 Märk.Sch. Mseh C. 2% 0 33 540 Ha 2 Leden unſere liebe gute aus erſten Stelle, 200, 300, 400, 
3 Mt. 166%. do. Paris 3 Mt. 352. 1864er Prämien⸗Anleihe 1711. 4 4. . E504 — Nordd.Papierfabr.| 8 481, 8 nach längere ere liebe 9 00 Thlr., auf maſſiv und neuerbaute 
l g nleihe 17141. do. d. II. Email — — 0 2 Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, 
1866er Prämien⸗Anleihe 171. % Imperials 5, 91. Große Ruſſiſche Eiſen⸗ Natz. Zub. Lit. © Westend; Sam- 0 Ne An 11 [Wohnhäuſer in der Nähe bon Bres⸗ 
bahn 146%. Internationale Bahn I. Cmiffion —. da. II. Emiſſten —. „4. 46, 4.8 | = _ ene Vors. der 40%, |ı7 125% corsa Fchmagenin und Zante, bie berw Drau dau, zu 57% por verzinslich, find u 
i ; 5 x N j "| Ostpreuss. Südbahn, 5 104½ @ Schl. Feuervers, 17% 1805 217 B Lieutenant Schwindt, Wi elmine, 4 1 i 1 5 b. 
Ruſſ. Bodencredit⸗Pfandbriefe 102%. er er 104% Feuer 0 v. Franfedy lter von] vergeben aͤheres bei Kaufm. E 

Petersburg, 21. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Productenmarkt] Talg See. wircnbain. 4% 8% daB | Ponnernmerkhüt.| — | 6 2 @ [geratene v. Franſeckv, im ungen] Sperling, Aldrechtsſtr. 9, Früh von 
loco 47, per Auguſt 47. Weizen loco 13 5 pr. Auguſt — R e en er Union „a t e Weta, don 10 übe (B. 22182) [1552] 
loco 7, 50, per uchi 7, 35. Hafer loco 5, 25, per Au uft 5, 10, 2 auf Obemuitz-Komstau . 5 | 65%, 6 n — ee Breslau, . 5 
loco 36. Leinſaat (9 Pud) loco 13, 50, per Auguſt —. Meter: Kühl. R er * Marienhütte. % ö 99 6 :Ger.-Rath Gerichts⸗ Di 

en . 21. Juli, Nachmittags. (Getreidemarkt.] Wetter: Schön. as g % 139% ee ee [0 6 Meg e are Sohn 11 f 
e . 8 n le: = A sur GarikuämBabu bad, eee 11 2 EN re erile olhe 

7 ar p. . 6 t, pr. lahr, ark. Kaschau-Oderberg 6 beB Sand Kehle werk. N 65 Lobe Theater 11523 1 

> . ö 1 05 PREIS ' 
8 er 8 An 5 Die Aken r ahr 1 5 155 Wale ai a 1888 Seher ZinkhrAet 88 94% bs Mittwoch, den 22. Juli. Drittes Gaſt⸗ pupillarſicher, auf 30 Morgen Lan 
Pr. 2000 Pfd. Zollgewi 1 50 Thlr. Spiritus per 100 Liter 100 Cl. co | dere Gegen 6 | 737 da Lesen Nan 5 87 7 k. k. Hofſchauſpielers Herrn erſter Klaſſe an der Verliner⸗Chauſſee 
und pr. Auguſt 26%, pr. September⸗October 25% Thlr ar En Vorwärtakütte 7 265 8 eitner vom e in worauf Mündelgelder gegeben wareſ, 
21. ’ “ 2 a 1 } ene N B Wien. „Doetor Wespe.“ Preis: | find zu vergeben. (H.22183 11551) 
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Amſterdam, 21. Fal Nachm. [Getreidemarkt.] Schlußbericht. 4 einkommen. Gef. A 
a We en per November 30774. Roggen per Juli 200%, per October 192 5 kr Wechſe auf ee e e Lober & Co., Bres au, 
CC N Tauenzienſtraße Nr. 6a. 


Antwerpen, 21. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Getreidemarkt!] Das 7. Stück des Geſetzblatts für Elſaß⸗Lothri Alt unter Nr. 215 
Schlußbericht) Weizen weichend, dänischer 31%. Roggen matt, Odeſſaf di - etzblatts für Elſaß⸗Lothringen enthält unter Nr. —— - 
9%. Hafer Unverändert, Riga . Geſſte ein eſſa sung) betreffend die Aufhebung des Handelsgerichts zu Metz, vom e e wegen . ve Bann 8 
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